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weitere Mißerfolge der Zranzojen
rechts der Maar.

Bedeutende Kampftätigkeit an der englischen
Front.

Erfolgreiche Kämpfe der Armee Linfingen.
Bisher 61 Offiziere und 1107 « Mann

gefangen. 2 Geschütze und 54 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Der Tagesbericht vom 26. Juni.
W. T.-B. Großes Hauptquartier.  26 . Jnm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit an unserer nach Westen gerichteten
Front gegenüber der englischen und dem Nordflügel der fran¬
zösischen Armee war wie an den beiden letzten Tagen be¬
deutend.

Westlich des „Toten Mannes"  scheiterten nächtliche
feindliche Borstöße im Artillerie- und Maschinengewehrfener.

Rechts der Maas  endete abends ei» Angriff sehr
starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem
Rücken„Kalte Erde" mit einem völligen Mißerfolg
der Franzosen.  Sie sind unter großen Verlusten
teilweise nach Handgemengein unseren Linien überall zurück-
ßeworfen.

Deutsche Fliegergeschwader  griffen englische
Lager bei Pas (westlich von Doulleus ) mit Bomben an.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von teilweise reger Artitterietätigkrit und

einigen Gefechten kleiner Abteilnngen ist vom nördlichen
Teile der Front  nichts Wesentliches zu berichten.
Heeresgruppe des Generals von Linfinaen

Westlich von Sokul  und bei Caturcy dauern heftige, für
uns erfolgreiche Kämpfe an.

Die Gefangenenzahl  ist seit dem 16. Juni auf
81 Offiziere, 11079 Mann, die Beute auf 2 Geschützes
54 Maschinengewehre gestiegen.

Die Lage bei der
Krmes des Generals Grafen von Vothm«

ist im allgemeinen unverändert. /
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Thiaumont und Zteury.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Seit der Eroberung der Panzerfeste Douaumont
setzte die französische Führung immer wieder von neuem
starke Kräfte an Menschen und Material ein, um den
Einbruch in ihre erste Verteidigungslinie wieder nichtig
zu machen, um die Eroberer in nördlicher Richtung in
das Vorgelände der Festung zurückzuwerfen. Das
Kampfgelände südlich sowie östlich und westlich der ehe¬
maligen Panzerfeste war der Schauplatz andauernder
blutiger .Käinpfer in den Monaten März , April und
Mai . In der Zeit zwischen Mai und Juni erreichte die
Heftigkeit der feindlichen Anstürme einen besonders
hohen Grad , nachdem es den Deutschen gelungen war,
im Walde von Eaillette festen Fuß zu fassen. Der starke
dreieckige Klotz, im Osten der Panzerseste Douaumont
vorgelagert , bildete den Hauptflankenschutz des lang ge¬
streckten Höhenrückens, genannt „Kalte Erd  e". Bis
zu dem Tage der Eroberung des Caillettewaldes
hofften die Franzosen immer noch über den Rücken der
, Kalten Erde " hinaus , gestützt auf das Werk von
Thiaumont , den weiteren Einbruch  in die zweite
französische Verteidigungslinie a u f b a I t e n zu können.

Mit dem 23, Juni ist auch der letzte Pfeiler dieser
Hoffnung umgesunken, denn an diesem Tage erstürm¬
ten tapfere Bayern , das bayerische Infanterieregiment
„König" und das bayerische Jnfanterie -Leibregiment,
nach wirksamer Feuervorbereitung den nördlichen Teil
des Höhenrückens „Kalte Erde", eroberten das Werk
von Thiaumont und drangen in weiterem siegreichen
Geländegewinn bis in das Dorf Flerrrv. Den größten
Teil dieses Ortes eroberten sie und sie gewannen auch
südlich der Feste Vaux von neuem an Gelände. Die
Angriffstruppen vor Verdun taten mit diesem sieg¬
reichen Baycrnstnrme einen neuen erfolgreichen Schritt
vorwärts . Sie entrissen dem Feinds kostbare  Stel¬
lungen , weiteten den Einbruch zwischen der ersten und
zweiten Verteidigungslinie vor Verdun und warfen
den Gegner auch mit seiner Infanterie auf die Haupt-
stühpunkte der letzteren zurück. Kämpfe von langer
Dauer und blutigem Charakter brachten die Bayern
durch ihren Heldenmut am Freitag zum siegreichen Ab¬
schluß und sie eröffneten damit den Beginn einer neuen
Gefechtshandlung, welche ebenfalls noch heißer Arbeit
bis zur glücklichen Vollendung bedürfen wird.

Der Name Thiaumont  wird in den Berichten
von Ende Mai fast täglich genannt . Am 25. jenes
Monats überschritten die Angriffstruppen die Schlucht,

welche die beiden Höhen ,,318" und „321", westlich von
Thiaumont , voneinander trennen . Gleichzeitig wurde
der Feind südlich des Forts Douaumont weiter zurück-
geworsen. Don diesem Tage an kann man den fließen¬
den Gang der Gefechtshandlung vor Thiaumont fest¬
stellen, nachdem kurz vorher ein gewaltiger französischer
Angriff zwischen der Steinbruchstellung und Thiau-
niont zusammengebrochen war . Am 26. Mai wurde der
Stoß des vorhergehenden Tages in südlicher Richtung
bis an den Südwestrand des Waldes von Thiaumont
weiter vorgetragen . Es folgt jetzt eine dreitägige Pause
des Angreifers , ausgefüllt mit der heißen Arbeit , an¬
gesichts eines verheerenden feindlichen Feuers neue
Stellungen auszuheben , und doppelt erschwert durch

immer wieder erfolgende feindliche Wiedereroberungs¬
versuche. Dessenungeachtet wurden am 29. Mai die ge¬
wonnenen Stellungen weiter verbessert. Der 1. Juni
brachte einen neuen Antrieb nach vorwärts . Es war
die Eroberung des benachbarten Caillettewaldes,
welchem am nächsten Tage die Erstürmung von Dam-
l o u p folgte und vier Tage später diejenige der Panzer-
feste Vaux.  Am 9. Juui wird der Feiud östlich von
Thiaumont aus mehreren Stellungen geworfen, am
12, und 13. Juni ließ der Feind bei mehreren erfolg¬
reichen Angriffen im Gebiet von Thiaumont mehrere
hundert Gefangene in unseren Händen, Von der Mitte
des Monats ab steigerte sich die feindliche Erbitterung
zu gewaltiger Höhe. Mit allen Mitteln trachtete er,
unter Einsatz breiter Ströme kostbaren Blutes , danach,
den drohenden Verlust von Thiaumont aufzuhalten
oder zu verhindern . Alle diese Anstrengungen sind nun
vergebens.  Die Eroberung der Panzerfeste Douau¬
mont am 25. Februar , die Erstürmung des Caillette-
tvaldes am 1. Juni , die vom Dorfe Damloup am 2. d.M.,
der Sieg bei Feste Vaux am 6. und endlich das weitere
Ausbreiten in dem Walde von Chapitre , auf dem
Fuminrücken und der benachbarten Höhe 349, das waren
die Grundlagen , welche den schönen Erfolg vom letzten
Freitag zeitigen konnten. Jene Teilerfolge waren not-
wendig, um die französische Verteidigung , die vor allen
Dingen ihre Stärke in gewaltigen Flankierungs¬
anlagen besitzt, in der Gegend von Thiaumont soweit zu
brechen, daß der siegreiche Jnfanteriesturm den Erfolg
krönen konnte.

Die Bedeutung  des Sieges der tapferen Bayern¬
brigade kann durch nichts bester beleuchtet werden als
durch die Trostworte , welche die französischen .Zeitun¬
gen fanden , als am 6. Juni der Verlust der Panzerfeste
Vaux verschmerzt werden sollte. Ganz besonderen Wert
legte die französische Fachkritik darauf , daß der Ort
Fleury  auf einer Höhe von 348 Meter liegt , der
„Kalte Rücken" auf einer solchen von 346, wodurch dann
bewiesen wurde , welche Gewalt in dieser Über¬
höhung  gegenüber den von den Deutschen eroberten
Stellungen begründet sei. Die ganze Hoffnung unserer
Feinde beruhte ans der Unüberwindlichkeit der Linie
„Kalter Rücken"-Fleury -Souville . Die beiden ersteren
find fast ganz in unserer Hand. Der sperrende Quer¬
riegel war die Panzerfeste Thiaumont Der Besitz des
langgestreckten Rückens kann uns kaum mehr streitig
gemacht werden. Seine Bedeutuna liegt darin , daß die
Franzosen nach allen Richtungen, nach Norden und
Osten, rechts der Maas und ebenso links des Flusses
bisher eine gewaltige Fernwirkung besaßen. Thiaumont
und „Kalter Rücken" hinderten die Deutschen an der
Eroberung der beiden Maasdvrfer B r a s und
C h a r n y im Maastale . Die gewaltige Batterie¬
stellungen bildeten das Ha-nptverbindimgsglied zwischen
den permanenten Werken von Verdun rechts des Flusses
und denjenigen aus dem jenseitigen Ilker. Die Bayern
schlugen hier also eine breite Bresthe. Das Dorf Fleury
war das Zwischenstück zwischen dem „Kalten Rücken"
und den Werken der zweiten Verteidigungslinie . Auf
einem flachen Höhenzuge von 318 Meter Höhe, besitzt
letzterer starke Wirkung nach Westen und Osten, wäh¬
rend nach Norden durch den Besitz deS Caillettewaldes
diese Einwirkung seit dem 1. Juni wohl kaum mehr be¬
standen haben mag. Die Hauptbedeutung von Fleury
ist der Schutz des 1200 Meter dahintergclegencn Forts
S o r v i l l e. An dieses haben die Beyern _sich durch
ihren Sieg kräftig herangearbeitet . Wie weit der Er¬

folg beim Fort Vaux  in südlicher Richtung reicht, ist
bisher nicht ersichtlich. Gewiß scheint, daß der Feind
auch hier in der Richtun  g auf das Fort d e
Tavannes  zurückgeworfcn wurde. Zwei starke
Werke schützen hier Tavannes selbst.

Der Bayernsieg brachte uns abermals ein gewaltiges
Stück vorwärts . Ihr Kampfesmut schlug neue starke
Steine aus dem Riesenbau Verdun . Der Besitz der
zweiten  Linie kann sür die Franzosen nur eine Frage
sein, für welche unsere schweren Angriffsmittel schon
die richtige Antwort finden werden. Der 23. Juni ist
eine neue wichtige Etappe in dem blutigen Ringen um
die rechtsseitigen Maashöhen , ein verheißungsvoller
Anfang für den eben begonnenen fünften Kampfmonat
vor Verdun . Die erwarteten Gegenstöße blieben am
Samstag nicht aus . Auf beiden Maasufern , vornehm¬
lich auf dem rechten, kam es zu heftigen Fern - und Nah¬
kämpfen. Der eherne Ring aus dem Ostufer jetzt wieder
enger geschmiedet, bleibt unzerreißbar , denn wir wissen
zu erobern und mit starker Hand scjtzuhalten. 31.

Französische Erkenntnis der deutschen über/
legenheit bei Verdun.

Br . Genf, 26. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Berichte aus der Front schildern die Wucht der deut¬
schen Jnfanteriestürmc am Freitag als jede mensch¬
liche Vorstellung übersteigend  und nur mit
den ersten Angriffen der Deutsche» in der Verdun-
Schlacht oder im Sturme auf Vaux vergleichbar. Der
deutsche Einbruch der Linie Thiaumont -Fleury zwingt
die französische Presse einmütig zur Überzeugung, daß
die russische  Offensive nicht einen einzigen
deutschen Soldaten  von Verdun abgezogen hat.
Wen» die englische  Offensive Verdun noch retten
solle, müsse sie jetzt lvsbrrchcn. Oberstleutnant
Rousset in der „Liberty " und General Veraux im
„Oeuvre " geben zu, daß dir Forts S o u v i l l e und
Tavannes — der Militärkritiker des „Ganlois"
nennt sie die Eck Pfeiler  der Verdun-Verteidigung —"
unter dem Feuer der deutschen Artillerie
liegen. Der „Jntransigant " schreibt: Unsere Soldaten
müssen Wut im Herzen einer brutalen Gewalt
weichen, die noch z e r m a l m e n d c r ist als unsere
übermenschliche Wider st andskraft.

Änderungen in der französischen Generalität.
W. T.-B. Bern , 26. Juni . (Nichtamtlich.) Brigade-

general Cauboue  wurde zum Divisionsgeneral ernannt.
Die Divisionsgeneräle Micheler und Iacguot  erhielten
die Bestätigung ihres Patents . Ferner wurden 11 Obersten
zu Brrgadegeneralen ernannt.

Oer Krieg gegen England.
Die englischen Lügen und Fälschungen

zur Schlacht am Skagerak.
Der Ärger der Engländer über die

amerikanische Kritik.
W. T.-B. London, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Archibald

H u r d klagt im „Daily Telegraph " über die Beurteilung der
Seeschlacht in Amerika. Die amerikanischen Zeitungen und
Seeoffiziere seien über das Ergebnis der Schlacht i r r e g e -
f ü h r t worden. Hurd findet es besonders ärgerlich, daß ein
amerikanischer Artikel die deutsche Strategie als der
englischen  überlegen hinstellt. Hurd erklärt darauf : Die
britische Flotte hatte die deutsche tatsächlich bon ihrer Basis
abgeschnitten. Das Schicksal des Feindes schien besiegelt, als
infolge eintrelender Dunkelheit und Nebels die Fühlung mit
ihm verloren ging und der deutsche Admiral auf einem Um¬
wege, in Verwirrung und im Schutze der Dunkelheit den Rest
seiner Schiffe zu ihren Stützpunkten zurückbcachte. Die
Deutschen seien mit genauer Not der völligen Vernichtung
entgangen , so daß man fürchten müsse, sie würden sich im
Laufe des Krieges nicht wieder  sehen lassen. (Das sollen
sie nur getrost abwarten . Schrift !.)

Rücktritt des englischen Landwirtschafts-
Ministers.

W. T.-B. London, 26. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Landwirtschaftsminister Lord S e l b o r n e ist zurück-
gctrcten.

Die Bemühungen um Regelung der irischen Frage.
T.-B. Rotterdam , 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Die An¬
nahme  des Ausschlusses mehrerer Grafschaften von Ulster
vom Homerule -Parlament durch die Nationalisten von Ulster
wird allgemein als ein Ereignis betrachtet, das auf die
Regelung der irischen Frage einen entscheidenden Einfluß
haben wird.

Die Postvergewaltigung.
W. T.-B. Amsterdam, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „B o st o n", der am 15. Juni von Amsterdam nach
Holländisch-Ostindien ausfuhr , mutzte seine Post in England
xurücklassen.



Sette 2 . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.

Oer U-Boot-Krieg.
Bier italienische Handelsdampfer im

Mittetmeer versenkt.
W. T.-B. Madrid, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Aus Bar¬

celona wird gemeldet, daß dort Boote mit der Besatzung des
torpedierten italienischen Segelschiffes „Chicharra"  ein¬
trafen . Die Schiffbrüchigen erklären , es seien mehrere Schiffe
torpediert worden. Die Zeitungen veröffentlichen eine Depesche
aus Barcelona , wonach Samstagfrüh zwei Boote mit der Be¬
satzung des von einem unter österreichischer Flagge fahren-
den Unterseeboot versenkten italienischen Segelschiffes
„Saturnino Fanni"  in den Hafen einliefen . Andere
Boote, die gleichfalls im Hafen ankamen, hatten den Kapitän
und 18 Matrosen des von einem Unterseeboot versenkten
italienischen Schoners „S a n F r a n c i s c o" an Bord. Nach
einer Meldung aus Castellon kamen in Vinaroz Boote mit
der Besatzung des italienischen Dampfers „G u i s e p i n a"
an , der von einem Unterseeboot unter österreichischer'Flagge
versenkt worden war.

Unsere U Bootserfolge im Mittelmeer.
Br. Haag, 24. Juni . (Erg. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Nach einem Lloydbericht sind an den letzten beiden'
Tagen vor dem 20. Juni eine ganze R e i l, ei
italienischer Dampfer  torpediert worden. Es
werden genannt : „Roma ", „Brouticha ", „Rondinc ",
, Tavelore ", „Adelia ", ferner die Segelschiffe „Padre ",
„Era ", „Antonia " und „Anette ".

Ein französisches Schiss versenkt.
W. T.-B. Madrid , 26. Juni . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Das spanische Kadettenschulschiff Segelkorvette „Nautilius"
hat in Erstell»» 36 Seeleute von der Besatzung des französi¬
schen Schiffes „H e r a u l t" <2299 Bruttoregistertonnen) aus¬
geschifft, das von einem deutschen Unterseeboot vorgestern
durch das Feuer auS zwei weittragenden Geschützen im Mittel-
meer versenkt wurde.

Der Nrieg gegen Rutzland.
Die ernste Lage der Russen am Stochod

und Styr.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)
Die Lage der russischen Heere am Stochod und Styr wird
in der ganzen Petersburger Presse als ernst bezeichnet. Hier
sei der Kampf der beiden Gegner eine in der Kriegsgeschichte
beispiellose Kraftmessung. „Rjetsch " meint , die
deutsche  Heeresleitung hat hier in sagenhafter Geschwin¬
digkeit Armeen aus dem Boden  gestampft . Die schwere
Artillerie entwickelt eine furchtbare Wirkung. Monatelang
folgte Rußland den schweren Kämpfen bei Verdun , jedoch jene
Schlacht sei nichts gegen das blutige Ringen am Stochod und
Styr . Im russischen Publikum , das solche Andeutungen ver¬
steht, wich darum der vorübergehende Siegesrausch e r n st e r
Zweifler st immun  g. Die Enttäuschung der breiteren
Volksmassen über das Ausbleiben neuer Gefangenenzahlen
verrät das folgende Kommunique des Generalstabs . Seitdem
der Kampf hauptsächlich gegen Deutsche geführt wird, herrscht
bei den Gegnern maßlose Erbitterung . Die deutschen Sol¬
daten ergeben sich, offenbar auf höheren Befehl, nicht. Darum
wird jetzt an der Front keinerlei Pardon  gegeben . —
Ein Erlaß des Kriegsministeriums ordnet an , daß alle Ge¬
fangenen  zwangsweise sofort den Arbeitsstätten überge¬
führt werden. Falls die aufgetragene Arbeit verweigert oder
verlassen wird, erfolgt Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis.

Unsere Fortschritte an der wölhynifchen
Front.

Nr . Berlin , 26. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Dem „L.-A." wird von der wolhhnischen Front unterm
23. Juni gedrahtet : Al̂ f unserer Nordsüdfront hier in Wol¬
hynien können wir neue wesentliche Fortschritte
verzeichnen, und zwar vornehmlich im Süden,  aber auch in
der M i t t e. Noch weiter im Süden umfassend, sind wir von
Gorochow östlich bis Jwainiacze vorgedrungen und haben nun
eine Stellung , die in die von Cwiniacze und ziemlich direkt
nach Norden läuft . Sie geht westlich nahe an Bludow vorbei,
berührt Watka und erreicht im Norden Lipinow, wo die ersten
russischen Stellungen genommen worden sind. Im Gegen¬
satz hierzu ist es an der Westfront heute stiller gewesen. Nur
in Lineowka sind nun auch im Süden Kämpfe im Gange , und
es heißt, ohne daß es aber endgültig hätte festgestellt werden
können, ein paar Häuser von diesem Ort seien schon genom¬
men. Faßt man die Ereignisse der letzten acht Tage hier
auf der Linie Nowi-Mosor-Zwidnika-Lineowka zusammen, so
ergibt sich, daß in der Nacht vom 14. zum IS. Juni die Russen
mit einem sibirischen  Korps den letzten  Angriff ge¬
macht haben. Am 16. Juni haben w i r ein- und angegriffen.

Unterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Am Samstag wurde als 4. Volksborstellung die Oper
„Figaros Hochzeit"  von W. A. Mozart bei ausverkauf¬
tem Haus gegeben. Das Werk hatte — unter Herrn
Rothers  Direktion — insofern eine Neustudierung er¬
fahren , als statt des früher zwischen den Gesangsnummern
gesprochenen Dialogs jetzt die gesungenen Rezitative einge¬
führt waren . Man kennt ihre Anlage : zu nur wenigen, ein¬
fachsten Grundakkorden haben die Singstimmen in ziemlich
eintöniger Folge, ohne bestimmtere rhythmische Gliederung
den Text gleichsam zu psalmodieren . Wirkt heutigentags
schon der Klang des Klaviers als Begleitinstrument in dem
großen Hause und im Gegensatz zum vollbesetzten Orchester
immer etwas störend, so hat es mit dem Gesang noch seine
eigene Bewairdtnis . Diese Rezitative waren ganz auf die ge¬
läufigen Kehlen und die geschmeidige Sprache der Italiener
zugcschnitten, für welche Mozart seine Opern schrieb. Da flog
das alles leicht und luftig vorüber ! und ging selbst einmal etwas
vom Text verloren , so war 's kein Unglück, da der Inhalt der
Oper durch das zu gleicher Zeit allbeliebte Lustspiel von
Beaumarchais damals jedem wohlbekannt war . Heutigentags
will der Hörer über die komplizierten Verwicklungen des
Stückes, die gerade in den Rezitativen berührt werden, volle
Klarheit haben. So befinden sich die Sänger in einer
Zwangslage : bemühen sie sich, deullich zu singen, so wird das

_Wiesbadener ffitiabiutt- _
und gleichzeitig die Russen mit dem Ergebnis , daß beide Teile
ihre Stellungen gehalten haben, und vom 17. Juni ab die
Initiative bei uns war . Die Russen sind in die Defen¬
sive gedrängt.

Ssasonow noch von jeder Erkenntnis
entfernt.

W. T.-B. Kopenhagen, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Ameri¬
kanische Blätter berichten, wie aus Petersburg gemeldet wird,
über eine Unterredung , die Ssasonow  einem amerikani¬
schen Berichlerstatter gewährt hat. Der Minister erklärte
u . a. : Da die Russen gegenwärtig dem Siege entgegengehen,
ist es für sie zu früh,  über den Frieden in Erörterungen
einzutreten , um so mehr, als die Macht Deutschlands
sichtbar abnimmt  und die Hilfsquellen Rußlands und
seiner Verbündeten wachsen, wie täglich die Ereignisse be¬
weisen, so die Lage bei Verdun , die russische Offensive an
der Südfront , die Seeschlacht in der Nordsee und der russische
Erfolg in Zentralasien . Das Ende des Krreges wird nicht
eher möglich sein, bis der Feind die besetzten Gebiete
geräumt  hat und alle unsere Forderungen erfüllt sind.

im Deutschen meist allzu gewichtig und schwerfällig klingen;
singen sie —, d. h. können sie die Rezitative überhaupt in der
von Mozart gewünschten leichtflüssigen Weise singen, so wer¬
den sie zumeist undeutlich, und der Hörer verliert leicht das
Interesse an der Handlung . Und zwischen diesen beiden
Klippen schwankte auch die jetzige Ausführung . Sei die
fleißige Einstudierung anerkannt , wenn auch der künstlerische
Gewinn zweifelhaft blieb. Daß die musikalische Auffassung
und Ausführung der eigentlichen Gesangsstücke dieser Oper
mit den Gesetzen des Mozartstils nicht im Einklang steht, ist
schon früher dargelegt . Die Zeitmaße der Allegrosätze wurden
vielfach überhetzt — „Eile ist kein Feuer ", pflegte Mozart zu
warnen —, die Sänger sahen sich statt des „Belcanto " häufig
nur zu bloßem „Parlando " verurteilt ; von den feineren Ge-
sangsverziecungen , wie sie Mozart für die Fermaten , Kaden¬
zen oder Repetitionen der Arienteile verlangte , war nichts zu
spüren . Es handelt sich hier nicht etwa um einen traditio¬
nellen Schlendrian , den der junge Kapellmeister mit Stumpf
und Stiel ausrotten mußte , sondern um ein heiliges Ver¬
mächtnis , das uns von einwandfreien Zeugen der Mozart¬
epoche überliefert ist, und welches pietätvoll zu wahren un¬
sere Pflicht sein muß.

Daß Mozart auch in so stilistisch anfechtbarer Gestalt nicht
tot zu machen ist, bewiesen die lauten Beifallskundgebungen
des volkstümlichen Publikums , aber er sollte mehr  als nicht
tot —, sollte wahrhaft „lebig" gemacht werden ! Dazu wird
freilich auch eine stimmlich und darstellerisch phantasievoller
anregende Besetzung der Partien gehören. Auf der Höhe
seiner Aufgabe stand einzig Herr de Garmo,  welcher das
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—- -- - - , . . » ,I Niemals, schloß Ssasonow, waren die Alliierten so ecuig,niemals so stark. Auch wir wünschen den Frieden , aber einen

wirklichen ehrenvollen Friedensschluß , dessen Folge das sBe^
schwinden des preußischen Militarismus sein wird.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Neue Bierverbandsforderungen an

Griechenland?
Ein russischer Bericht über die Entente -Politik gegen

Griechenland.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.s
Anschließend an das Athener Ultimatum  verschickt das
Pressebureau des russischen Ministeriums des Auswärtigen
einen längeren Bericht über die Ententepolitik gegen
Griechenland, worin es heißt : Der Vierverband interessierte
sich anfangs gar nicht für Griechenland. Die erste Annähe¬
rung ging von griechischer Seite aus und führte zu dem be¬
kannten Salonikiereignis . Die Entente ist ein Opfer unge-

bei aller Leichtfertigkeit doch im Grunde so ritterliche Wesen
des „Grafen " in wohltuender und — wohllautender Weise
ausprägte . Auch Frau Krämer  als zierlicher „Page " ~
ihre erste Arie wurde leider durch das überhastete Zeitmaß
verdorben —, bleibt in angenehmer Erinnerung . Gewiß gab
es auch sonst noch Tüchtiges und Rühmliches genug, doch ein
abgerundeter echt mozartlicher Eindruck ward selten erreicht.
Zum Glück hat die verehrliche Intendanz „ab Herbst 1917"
schon neue hoffnungsreiche Kräfte in Aussicht gestellt, die ge¬
eignet scheinen, gerade die Gestalten dieser  Oper auch mehr
poetisch zu verklären . Bis dahin wollen wir uns denn gern (?)
eine gewisse Streckung der Mozart -Stimmvorräte gefallen
lassen.

Am Sonntag gab man Rich. Wagners romantische Oper
„T a n n h ä u s e r ". Zum erstenmal hatte Herr Schubert
die Partie des „Tannhäuser " innc und erfreute durch recht
hübsches Gelingen . Daß das in der höheren Lage durchaus
lyrisch gefärbte Organ des Sängers keinen stärkeren sinn¬
lichen Anreiz besitzt, keinen mühelos heroischen Vollklang ent¬
wickelt, behinderte zwar den bestimmten Eindruck, den wir von
dem Wesen des genußfreudigen , leidenschaftlichübevschäumen-
den Helden empfangen sollen; doch diesen Schwächen zum
Trotz wußte Herr Schubert sich beim Publikum durchzusetzen.
Er hatte die Rolle gesanglich und darstellerisch verständig
durchdacht und wußte sie, von kleinen Unsicherheiten und Auf¬
geregtheiten abgesehen, frisch und beherzt, mit sympathischer
Jugendlichkeit durchzuführen. Eine gastierende Frau
Werner - Hundt  war die „Elisabeth". Etwas dürftig in
der Erscheinung, mattherzig im Spiel , schwächlich im Ge-
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wollter Verquickungen. Die Annahme der Forderungen be¬
seitet die Spannung nicht, es ist nur ein JnterimSzustand ge¬
schaffen worden. Weitere bedeutungsvolle For¬
derungen werden nötig.

Griechenland bleibt weiter neutral!
Berlin , 26. Juni . Zur Lage in Griechenland heißt

es in verschiedenen Blättern : Auch jetzt liege kein  An¬
laß vor, an der Fortsetzung der Neutralitätspolitik
Griechenlands zu zweifeln.
Auch in Nord-Epirus wird demobilisiert.

W . T.-B. Bern , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Die
„Agenzia Stefani " meldet aus Athen : Der italienische
Gesandte hat von Zaimis eine Note erhalten , in der
insbesondere mitgeteilt wird , daß in die allgemeine De¬
mobilisierung auch die in Nord - Epirus  befind¬
lichen griechischen Einheiten einbegriffen sind.

Äußerst kritische Lage in Griechenland.
Bi\ Sofia , 26. Juni . Eg . Drahtbericht . Jens . Bin.

T -U.) An der bulgarischen Grenze treffen zahlreiche
Flüchtlinge  aus Griechenland ein. Aus ihren Aus¬
sagen geht hervor , daß die Lage in Griechenland äußerst
kritisch ist. Gegen die Partei Denizelos,  welche
alle Sympathie verlor , ward eine Revolution vorbe¬
reitet . In mehreren Orten kam es bereits zu Zu¬
sammenstößen.  Die Entente -Armee kann nur
schwer den Ausbruch des Aufstandes verhindern . Grie¬
chenland wird von Saloniki aus regiert , wo sich auch
Venizelos befindet. Griechenland ist ohne Lebensmittel
und ohne jeden Viehstand. Das Volk lebt vom Gnaden¬
brot, das die Entente nur spärlich reicht.

Ein russisches Angebot vor Beginn der
Offensive von Rumänien abgelehnt.

Br . Bukarest, 25. Juni . (Eig . Drahtbericht . Jens.
Bin .) Das Blatt „Dreptatea ^ .meldet : Nach unseren
Erkundigungen hat der russische Gesandte Poklewski-
Koziell vor Beginn der russischen Offensive der rumäni¬
schen Regierung ein neues Angebot  gemacht . Der
Ministerrat hat aber beschlossen, auch ferner die
N e u t r a l i t at zu wahren.

Eine Liga der Deutsch-Freunde in
Rumänien.

Br . Bukarest, 26. Juni . (Eig . Draytbericht . Zens.
Bln . T .-U.) Laut der in Jassy erscheinenden „Opinia"
wird in politischen Kreisen die Bildung einer Liga zum
Schutze der nationalen Interessen , die alle germano-
philen Elemente vereinigen soll, erwogen. Der Liga,
welche den Kampf gegen die Russophilen
aufnehmen wird , schließen sich Alexander Marghiloman
mit seiner ganzen Partei , Exrektor Konstantin Stere
mit seinen Gesinnungsgenossen, Exminister Badereu
und Anhänger sowie mehrere Abgeordnete der liberalen
Partei an. __ __ _ __ __ __

Amerika und Mexiko.
Eine Note der Vereinigten Staaten an

Mexiko.
W . T.-B. Washington , 26. Juni . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Reuter meldet : Nach einer Unterredung
zwischen Wilson und Lansing, die am 24. Juni stattfand,
wurde eine Note an Mexiko geschickt, in der die sofortige
Entlassung der bei Carrizal gefangenen amerikanischen
Reiter verlangt und gesagt wird , daß die Vereinigten
Staaten eine baldige Erklärung Mexikos darüber ver¬
langen , welche Wege es in Zukunft einzuschlagen ge¬
denkt. Ferner wird in der Note gesagt, daß die Ver¬
einigten Staaten den Befehl an die mexikanischenSol¬
daten , den Amerikanern das V o r r ü cke n in irgend¬
einer andern als nördlichen Richtung zu verwehren,
nur als das formelle Eingeständnis einer vorsätzlich
feindseligen Handlung gegen die jetzt in Mexiko befind¬
lichen amerikanischen^Truppen betrachten können, zu¬
mal die Mexikaner diese ohne Herausforderung anzu-
greifcn beabsichtigen, wenn sie' in Verfolgung der Ab¬
sichten, derentwegen sie abgesaydt seien, sich vorwärts
bewegen, und obwohl damit nur der mexikanischen Re¬
gierung geholfen werden solle, sich und die Vereinigten
Staaten vor unverantwortlichen Banden und räuberi¬
schen Rebellen zu beschützen.

Wilsons abwartende Haltung.
W. T.-B. Amsterdam, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blatte zufolge wird der „Times " aus Washington
telegraphiert , daß mau im Weißen Hause durchblicken ließ.

sang —, so ließ ihr Auftreten anfangs Schlimmes befürchten;
doch hob sich die musikalischeLeistung ein wenig im weiteren
Verlauf , ohne indes mit unseren einheimischen „Elisabethen"
annähernd konkurrieren zu können. Der nochmals gastierende
Herr Simons  war — Herr Simon ?. Auch als „Landgraf"
konnte sein gesangsdramatisches Charakterisierungsvermögcu
nicht überzeugen : was dem entgegensteht, ist schon wiederholt
mitgeteilt worden ; das Beste bot er mit der „Ansprache an
die Sänger " im 2. Akt — eine getreue Kopie des segen¬
spendenden Kardinals aus der „Jüdin ".

Die Krone der gesamten Aufführung war — neben Herrn
d e Garmo,  der als „Wolfram " sich aller Herzen gewann —
Gabriele Englerth:  was in der teuflischen „Venus"
Glühendes , Verführerisches, Wild-Dämonisches liegt, enthüllt
diese Künstlerin mit einem Feuer , einer Begeisterung, einer
dramatischen Beseelung im Gesang, die man nur einfach be¬
wundern kann. Was hiermit geschieht. O. D.

Nus Kunst und Leben.
* Heinrich Hansjakob +. Der bekannte Volksschriftsteller

und Stadtpfarrer Dr . Heinrich Hansjakob ist am Freitagvor¬
mittag im Alter von 79 Jahren in seiner Vaterstadt Haslach
im Schiwarzwald gestorben. Der Dichter wurde am 19. August
1837 zu Haslach als Sohn eines Bäckers und Gastwirts ge¬
boren. Nach dem Besuch des Rastatter Gymnasiums bereitete
er sich in Froiburg für das geistliche Amt vor, das er erst als
Lehrer in Dornnreschingen, dann als Landpfarrer in Hagnau
am Bodensee und später als Stadtpfarrer zu St . Martin in

Wieslmdsrrer Tugblalt.
daß der Präsident nichts unternehmen werde, ehe er alle
Einzelheiten  über die letzten Überfälle auf amerikanische
Truppen kennt, und daß er nur dann dem Kongreß Vorschlägen
wird, den Krieg zu erklären , wenn erwiesen  wird , daß der
Verantwortliche Offizier der Carranza -Leute den Frieden ab¬
sichtlich gebrochen hat. Dies ermöglicht die Aussicht auf eine
Beilegung  des Konflikts. Es sind verschiedene Anzeichen
Vorhanden, daß Carranza die Gelegenheit benutzen wird, um
die Verantwortung für die Ereignisse bei Carrizal abzu¬
schütteln. Wilson hat Kopien der letzten amerikanischen Note
an Carranza und ein Begleitschreiben dazu an die Gesandt¬
schaften der lateinisch-amerikanischen Staaten geschickt. In
einem Memorandum spricht Wilson, den Wunsch aus , den
Krieg zu vermeiden  und spricht die Hoffnung aus , daß im
Falle eines Ausbruchs der Feindseligkeiten die lateinisch-
amerikanischen Staaten seine Absichten richtig beurteilen
würden . Er wolle keine Einmengung in die inneren Ange¬
legenheiten Mexikos, sondern nur die Verteidigung der
amerikanischen Gebiete gegen Räuber . Selbst Blätter , die
zuerst Wilsons abwartende Politik bekrittelt haben, billigen
jetzt seine geduldige Haltung.

Keine Besorgnis über die mexikanischen
Llselder.

W. T.-B. Amsterdam, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Man
hegt in den Bureaus der großen amerikanischen Ölgesell¬
schaften, die die Petroleumquellen in Mexiko besitzen, keine
Besorgnis für die Sicherheit der mexikanischen Anlagen im
Falle eines Krieges . Fast alle Ölfelder liegen außerhalb
des Gebietes , das als Kriegsschauplatz in Betracht kommen
würde.

Oie Neutralen.
Ein Holländer über die belgischen

„Annexionsgelüfte ".
W. T.-B. Köln, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet aus Berlin : Einer der angesehensten politischen
Schriftsteller in Holland. Karel Elout,  wies am 2b. Mai
im „Allgemeen Handelsblad " scharf auf die von der belgi¬
schen Annexionsbewegung  auch für Holland drohen¬
den Gefahren hin . Nachträglich sei die Aufmerksamkeit auf
einen am 13. Juni im „Handelsblad " erschienenen Aufsatz
gelenkt, in dem Elout entschieden fordert , daß der belgische
Gesandte  im Haag amtlich versichere, „daß seine Regie¬
rung niemals einen Augenblick daran gedacht habe, auf
direktem oder indirektem Wege der Neutralität Hollands oder
der Unverletzlichkeit seines Staatsgebietes zu nahe zu
treten ". Elout führt weiter aus , daß die belgische Regierung
dem Treiben der Annexionisten mit verschränkten Armen zu¬
sehe und verweist auf bemerkenswerte gedruckte Beweise für
den eifrig genährten belgischen Landhunger,  der
das linke Ufer der Schelde und die Provinz Limburg fordere.
Holland dürfe nie vergessen, daß Belgien beim Friedens¬
schluß mit Unterstützung des Vierverbandes bewaffnet auf-
treten werde.

Wirtschaftliche Wünsche der Schweiz in
Paris.

W. T.-B. Paris , 25. Juni . (Nichtamtlich.) Eine Abordnung
aus der Schweiz unter Führung von Lardv wurde Samstag im
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten von Vertretern der
alliierten Mächte empfangen. Nach einem sehr herzlichen Austausch
der Ansichten, der beiderseits von dem lebhaften Wunsche beseelt
war, der wirtschastlichen Lage der Schweiz Rechnung zu tragen,
wurde die Prüfnng der zu lösenden Schwierigkeiten an die Aus¬
schüsse verwiesen, die darüber Bericht erstatten werden.

Am den verbündeten Staate».
Begeisterter Empfang der deutschen

Abgeordneten in Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 26. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Den deutschen Abgeordneten, welche gestern abend hier an¬
kamen, wurden in allen Orten , welche sie berührten , ein über¬
aus herzlicher Empfang bereitet . In T s chu p r i j a, wo sie
bulgarisches Besetzungsgebiet betraten , wurden sie von dem
Bezirkspräfekten begrüßt . Nach N i s ch fuhren ihnen der
königliche Kommissar, der Gesandte Tschcrpraschikow und der
Vizepräsident der Sobranje entgegen, die sie mit warmen
Worten namens des Zaren , der Regierung und der Sobranje
begrüßten . Abgeordneter Heydebrand  dankte und
brachte ein Hurra auf den Zaren und das bulgarische Volk
aus . Namens der Armee bewillkommnete General Kutintschew
die Gäste mit einer deutschen Ansprache, die in ein Hurra auf
den Kaiser und das deutsche Volk und Heer ausklang . Nach
einer kurzen Besichtigung der Stadt und der Zitadelle, wo die
denkwürdige Begegnung des deutschen Kaisers mit dem Zaren
der Bulgaren stattfand , wurde die Fahrt mit dem Sonderzug
fortgesetzt. Die ganze Reise bis Sofia bildete einen

Mbcnd-Ausgabc. Erst es Blatt. Sette 3.
Triuntphzug.  In Wela-Palanka , Pirat und Caridrod
war die gesamte Bevölkerung auf dem Bahnhof und begrüßte
mit Tücherschwenken und begeisterten Zurufen die Abgeord¬
neten. Die Ortsvorsteher hielten tiefempfundene Ansprachen,
welche die Abgeordneten Naumann und Dr . Maier mit
warmen Worten beantworteten . Rasch steigerten sich die
Huldigungen , um in der L a n d e s h a u p t st a d t einen
nickt mehr zu überschreitenden Höhepunkt  zu
erreichen. Hier waren auf dem Bahnhof der Chef des he-
heimen Kabinetts Dobrawitsch i-m Auftrag des Zaren , Kam¬
merpräsident Watschew, Abgeordnete aller großen Parteien,
darunter die früheren Minister Malinow , Liaptschew und
Takew, Staatssekretär Kossew, Ministerialdirektor Herbst und
Legationsrat Freiherr v. Richihofen erschienen. Bürger¬
meister Radew  hielt die Begrüßungsrede , welche der Ab¬
geordnete Müller - Meiningen  mit schwungvollenWor¬
ten erwiderte . Hochrufe auf die verbündeten Monarchen und
Völker wurden begeistert ausgenommen, worauf die Kapelle
die Nationalhymne spielte. Die langen, in Festesschmuck
prangenden Straßen vom Bahnhof bis zum Hotel waren von
einer froh gestimmten Menge dicht umsäumt . Stürmi¬
sches , immer erneutes Hurra  begleitete die Abge¬
ordneten auf ihrer Fahrt . Die Automobile wurden mit
Blumen  überschüttet . Tücher und Fahnen wehten überall
Willkommen entgegen. Als die Abgeordneten ihre Zimmer
aufgesucht hatten , zog die Jugend in endlosen Reihen an
den Fenstern vorbei und nötigte sie, durch jubelnde Zurufe
immer wieder auf dem Balkon zu erscheinen. Alles war so
ungezwungen , daß sich jedem die Überzeugung aufdrängte , daß
der Bund mit Deutschland  im bulgarischen Volk
tiefe Wurzeln  gefaßt hat und von der einmütigen Zu¬
stimmung des Volkes getragen ist. — Bei der Ankunft der
deutschen Reichstagsabgeordneten auf dem Bahnhof antwor¬
tete der Abgeordnete Dr . Müller - Meiningen  auf den
Willkommruf des Bürgermeisters und drückte den Dank der
deutschen Abordnung für den ihr in der bulgarischen Haupt¬
stadt bereiteten Empfang aus . Er äußerte sein unerschütter¬
liches Vertrauen in die Unlöslichkeit der nationalen Einheit,
welche das Ziel sei, dem alle Anstrengungen der bulgarischen
Nation zustrahlten , die seit Jahren um die Sicherheit ihrer
Freiheit und den Besitz Mazedoniens kämpfte. Er dankte be¬
sonders für die Teilnahme der Schuljugend an dem Empfang
der Abordnung des Verbündeten , einer Teilnahme , welche fiir
die Zukunft noch engere Vereinigung zwischen dem deutschen
und dem bulgarischen Volk im Jntereffe ihrer Länder ver¬
spreche. Abends gibt der deutsch « Gesandte  Graf
Oberndorf zu Ehren der deutschen Abordnung ein Essen.

ttartoffelversorgung.
Von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamts

v. Batocki.
In meinem ersten Aufsitz habe ich über die bevorstehende

Bestandsaufnahme als Grundlage für weitere Verteilungs¬
maßregeln als Zukunftsaufgabe  des Kriegscrnäh-
rungsamts gesprochen. Heute sollen einige Mitteilungen über
die augenblicklich  dringlichste und alle Gemüter mit am
meisten bewegende EcnährungSfrage , die der Kartoffel-
Versorgung,  folgen.

Zur einigermaßen ausreichenden Ernährung ist neben
der allgemeinen , für Schwerarbeiter neuerdings erhöhten
Brotration eine Durchschnittsmen ge  von etwa einem
Pfund Kartoffeln auf den Kopf und Tag notwendig. Bon
Mitte Juni  ab geht der Kartoffelverbrauch im Frieden
für 8 bis 10 Wochen regelmäßig zurück, denn der Vorrat an *
alten Kartoffeln ist dann meist ziemlich verbraucht, sie wer¬
den auch weniger haltbar und weniger schmackhaft und die
neuen Kartoffeln sind dann noch nicht in genügender Zahl zu
haken, um fiir die Massenverpflegung auszureichen. Die Be¬
völkerung wendet sich im Frieden in dieser kartoffelarmen
Zeit ' mehr zum Verzehren von Hülsenfrüchten, Graupen und
Grützen und Teigwaren.

Die Knappheit an alten Kartoffeln ist auch in diesem
Jahre eingetreten ; da aber auch die genannten Ersatzmittel
knapp sind, ist der Kartoffelbedarf in jetziger Zeit sehr viel
höher wie im Frieden . Daß die Sicherung reichlicherer Vor¬
räte von alten Kartoffeln für den Juni und Juli in dem zu
Ende gehenden Wirtschaftsjahr nicht hat erfolgen können, ist
sehr bedauerlich. Für das nächste Jahr wird alles daran ge¬
setzt werden, um solche Mißstände zu vermeiden. Für dieses
Mal gilt es nicht, rückblickend zu kritisieren, sondern alles zu
tun , um dem Mangel entgegenzutreten.

Gleich nach Beginn der Arbeit des KriegsernährungS-
amts sind alle Anordnungen erfolgt, um alle noch vorbandenen
ulten Kartoffelbestände restlos dem menschlichen Verbraych in
den Bedarfsbezirken zuzuführen . Dabei mußte scharf in
die landwirtschaftliche Erzeugung eingegriffen werden, trotz
der dagegen bestehenden ernsten Bedenken. Die Verfütterung

Freiburg verwaltete . In der Hagrrauer Einsamkeit reifte der
Dichter heran . Bis dahin hatte sich seine schriftstellerische
Tätigkeit fast ausschließlich auf Broschüren politischen Ju-
balts , religiöse Flugblättchen , polemische Abhandlungen,
Reiseberichte und Lebensaufzeichnungen beschränkt. Nun
brach sich sein Erzählertalent Bahn , daS feinen eigentümlich¬
sten Ausdruck in der Dorfgeschichte fand. Sein erster Novellen¬
band „Wilde Kirschen" fand viel Anerkennung. Es folgten
dann drei Bände Erzählungen , die er unter dem Namen
„Schneeballen" herausgegeben hat. Der Dichter hat noch
eine ganze Reihe von Erzählungen herausgegeben, wie
„Bauernblut ", „Waldleute ", „Erzbauern ". Auch in der histo¬
rischen Erzählung hat Hansjakob sich im „Leutnant von
Hasle " und dem „Steinernen Mann von Hasle " versucht.
Beide Arbeiten halten aber einen Vergleich mit den Dorf¬
geschichten nicht aus.

* Paul Dahlen , der hier und außerhalb in großen Kunst¬
städten bekannte und geschätzte Maler , hat im Verlag des
„Naffauifchen Kunstvereins " eine Mappe herausgegeben, die
jetzt im neuen Museum aufliegt und eine Folge von 45 Holz¬
schnitten aufweist. Jedes Blatt ist Handdruck, vom Künstler
handschriftliche betitelt und unterzeichnet. Für Liebhaber der
Schwarz-Weißkunst gewiß eine angenehme Mitteilung , da
jedes Blatt ein kleines Kunstwerk ist und viel intimen Reiz
birgt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Eberhard Büchners  neue

Groteske „Ein zwölfjähriges Mädchen gesucht"
wurde vom Kleinen Theater in Berlin  und vom Thalia¬

theater in Hamburg  zur Aufführung erworben. —
Gisberte Freiligrath,  die unvermählt gebliebene
Schwester des längst verstorbenen Freiheitssängers und Natio¬
naldichters Ferdinand Freiligrath , ist am Samstag im
Alter von 90 Jahren in Baden - Baden  gestorben . —

Bildende Kunst und Musik. Dem Gedächtnis  des
verstorbenen Komponisten Max Reger  haben verschiedene
musikalische Zeitschriften besondere Hefte gewidmet. So
Nr . 25 der „Signale für die musikalische Welt"
(Berlin W.), darin der Redakteur August Spanuth RegerS
Lebenswerk behandelt , ebenso W. Petzet die Orgelkompositio-
neu, Max Fiedler die Orchesterwerke, F . Scherber das Publi¬
kum Negers usw. Auch die „Neue  M u s i kz e i t u n g"
(Stuttgart , C. Grüninger ) bietet mit Nr . 18 ein „Reger-Ge-
dächtnisheft" ; es enthält wertvolle Beiträge von Dr . Wolfium,
H. Keller u. a. Die Rede, die der Redakteur des Blattes
Professor Dr . W. Nagel bei der Trauerfeier des Königl. Kon¬
servatoriums in Stuttgart hielt, fehlt nicht; und interessant
ist eine Abhandlung A. Lindners in Weiden, einem der ersten
Lehrer Negers (seine volle Kunstbildnng verdankte er bekannt¬
lich Hugo -Riemanu ). Viele Illustrationen und Kunstbeilagen
auch hier . O. D. — In Dl ü n che n starb der bekannte Land¬
schaftsmaler 1 Professor August Fink  im Alter von
71 Jahren . — Professor Sascha S chn e i d e r hat für die Uni¬
versität Jena  ein neues großes Freskogemälde geschaffen,
das in der großen Eingangshalle der Universität Platz gefun¬
den hat . Das Bild ist dem Andenken Karl HaaseS gewidmet
und zeigt einen Mann in der Vollkraft der Jahre , der eine
hell brennende Fackel einem Jüngling reicht und die seinige
daran anzündet.
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zum menschlichen Gebrauch geeigneter Kartoffeln an Pferde
und Schweine wurde völlig verboten, natürlich auf die Gefahr
eines zeitweiligen Rückganges der so dringend erwünschten
Schweinemast. Die wenigen Brennereien , die im Früh¬
sommer noch eßbare Kartoffeln zur Spirrtusherstellung für
Heereszwecke verbrauchten , sind hierfür geschlossen. Die selbst
Kartoffeln bauende Landbevölkerung  ist , von Schwer¬
arbeitern abgesehen, auf eine tägliche Ration von einem
Pfund gesetzt worden, was bei ihren Gewohnheitzen in vielen
Gegenden einen harten Eingriff in ihre Lebenshaltung be¬
deutet, der aber ertragen werden mutz in dem Bewußtsein,
daß die Ernährung der G e s a m t bevölkerung im Kriege
allem anderen vorgebt. %

Durch diese Anordnung sind beträchtliche Kartoffel¬
mengen für Städte und Jndustriebezirke frei geworden, aber
nur in einzelner Kreiser , die starken Kartoffelbau treiben,
während in anderen Landbezirken mit weniger gutem Kar-
toffelbvden schon selbst Knappheit herrscht und nichts mehr
abgegeben werden kann. Um nichts unversäumt zu lassen,
hat das Kriegsernährungsamt neuerdings Kommissionen, be¬
stehend aus einem Offizier und einem Kartoffelsachverstän-
draen, in Kreise mit starkem Kartosfelbau geschickt, um dort
durch örtliche Revisionen  alle noch vorfügbaren Kar¬
toffeln für den Verbrauch in den Städten frei zu machen. Da
nach den bisherigen Proben eine irgendwie erhebliche  Zu¬
rückhaltung aber nirgends erfolgt zu sein scheint, ist eine
große  Wirkung von dieser Maßregel , so streng sie auch
durchgeführt wird, nicht zu erwarten.

Alle verfügbaren alten Kartoffeln werden von der
Reichskartoffelstelle nach einem vom Kriegsernährungsamt
genehmigten sorgsqm ausgearbeiteten Plan mit Schnellzügen
an die Bedarfsorte geschickt. Es ist abê bei der Knappheit
au Ware nicht unvermeidlich, daß dabei Stockungen eintreten,
die eine zeitweilige Herabsetzung der Kartoffelranon an einem
oder anderen Orte auf unzureichende Mengen notwendig
macht. Für diesen Fall hat das Kriegsernährungsamt ange¬
ordnet , der Bevölkerung als Ersatz für die fehlenden Kar¬
toffeln eine vermehrte Brotration  zu verabfolgen, was
durch die vorsichtig vorausschauende Verwaltung der Reichs¬
getreidestelle und durch die erfolgreiche Einfuhrtätigkeit der
Getreideabteilung der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft zum
Glück möglich ist.

Selbstredend bildet dieses Mehl oder Brot nur einen
ganz unzureichenden Ersatz für zeitweilig fehlende Kartoffeln,
deshalb muß die Beschaffung von Frühkartoffeln  zum
Ausgleich für die fehlenden alten Kartoffeln mit besonderem
Nachdruck betrieben werden. Hier haben die Ereignisse d-r
Reichskartoffelstelle leider nach zwei Richtungen einen uner¬
freulichen Strich durch die Rechnung gemacht. Holland,
das stets auch im Frieden eine große Frühkartoffelausfuhr
nach Westdeutschland hat , hat diese Ausfubr . weil sich dort,
wie' mitgeteilt wird , auch zeitweilig Kartoffclknappheit gezeigt
hoben soll, vorübergehend gesperrt , und das kalte
Wetter  hat die erwartete Entwicklung der in Deutschland
in dickem Jahre in allen dazu geeigneten Gegenden in beson¬
ders großem Maße angebauten Frühkartoffeln wider Er:
warten aufgehalten . Selche Ereigniffe kann die Reichs¬
kartoffelstelle auch bei sorgsamster Berechnung unmöglich vor¬
aussehen . Jede weitere Woche bringt darin Besserung, sie
bringt immer größere Mengen von Frühkartoffeln zur Reife
und in nicht allzu ferner Zeit wird die Kartoffelnot völlig o - -
s e i t i g t fein. Bis dahin gilt es, sich mit den Verhältnissen,
so unerfreulich sie sind, so gut es geht, abzufindcn  und
zugleich durch durchgreifende Beschlagnahme und richtige Ver¬
teilung der neuen  Kartoffelernte dafür zu sorgen, daß im
nächsten Frühjahr eine solche Knappheit unter allen
Umständen  auch bei Zusammentreffen aller möglichen
ungünstigen Zufälle ausgeschlossen ist. Die neue Kartoffel¬
ernte steht so gut, daß dieses Ziel bei sorgsamer Vorbereitung
aller nötigen Maßregeln unter allen Umständen erreicht wer-
den muß.

Diese Vorbereitung wird in der nächsten Zeit eine wich-
tige Aufgabe des Kriegsernährungsamts bilden.

Von der Zentral-Einkaufsgesellschaft.
Sr . Dresden , 26. Juni . (Zeus. Bln .) Der Oberbürger¬

meister von Zittau , Dr . K u e l z , teilte in der letzten Stadt-
verordnetensihung über die Tätigkeit der Zentral -Einkaufs-
Gesellschaft folgenden Fall mit : Er führte aus : Am 21. Juni
wurden fiir uns 30 000 Pfund geschlachtete aus¬
ländische Schweine  zu angemessenem Preise verfügbar.
Ich telegraphierte am 21., morgens , an die Zentral -Einkaufs-
Gesellschaft und bat um Freigabe der 30 000 Pfund Fleisch.
Gleichzeitig telegraphierte ich an das Kriegsernährungsamt.
es möchte die Z.-E.-G. veranlassen, die erbetene Freigabe
auszusprechen. Am Abend desselben Tages ging bei uns
folgendes Telegramm ein : „Bedauere Freigabe  für Ein¬
führung der 18000 Kilogramm Schweine nicht erteilen
zu können." Am 22. Juni , morgens , telegraphierte ich erneut
an das Kriegsernährungsamt und erwähnte , daß früher in
einem gleichen Falle das Fleisch nach England  gegangen
sei. Ich bat dringend , die Freigabe zu verfügen, denn die
Entscheidung eile sehr. Bis zum 23. Juni , also gestern abend,
war eine Antwort vom Kriegsernährungsamt nicht einge¬
gangen. Das Fleisch mußte dem Lieferanten wieder zur Ver¬
fügung gestellt werden. — Ein gleicher Fall war schon einige
Zeit ffüher in Zittau zu verzeichnen: Zwei Waggons frisches
ausländisches Fleisch, deren Einfuhr beantragt worden war,
sind unmittelbar nach England verkauft  worden . Es
müsse als ein unhaltbarer  Zustand bezeichnet werden,
s» führte der Oberbürgermeister aus , daß große Mengen aus¬
ländischer Lebensmittel dem inländischen Markt und damit der
Volksernährung vorenthalten würden , weil die Z.-E.-G.
durch die starre Handhabung formeller Bestimmungen die
Einfuhr verhindere (Anmerkung unserer Berliner Schcift-
leitung : Die Zentral -Einkaufs -Gesellschaft ist in den letzten
Wochen Gegenstand vieler Angriffe gewesen. Aber wenn man
in voller Kenntnis der Dinge auch den Fall , der von dem
Oberbürgermeister von Zittau vorgetragcn wurde, beurteilt,
wrrd sich Herausstellen, daß schwerwiegende Gründe die
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft verhindert haben, ihre Zu¬
stimmung zu geben. In vielen Fällen muß die Zentral -Ein¬
kaufs-Gesellschaft Angebote aus dem neutralen Ausland ab¬
lehnen, um nicht ihre dort streng eiugehaltenen Höchst¬
preise  überboten zu sehen. Wenn der private Einkauf im
neutralen Ausland aber fortdauert , ist eine Preisfeststellung
vollkommen unmöglich. Im allgemeinen steht fest, daß die
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft auf allen Gebieten der Er¬
nährung mehr  Waren eingeführt hat , als vor ihrer Grün¬
dung aus dem neutralen Ausland überhaupt beschafft wurde.)

_ Wieskirdener Tagblan._
Der FlottenSesuch des Königs von Sachsen.

W. T. -B. Dresden , 26. Juni . (Nichtamtlich.) Der König
von Sachsen hörte bei seinem Flottenbesuch in Wilhelms¬
haven auf dem Flaggschiff einen Vortrag S che e r s über die
Schlacht bei Stage rat . Er besichtigte u. a. die Schiffe „König
Albert ", „Seydlitz", „von der Thann " sowie ein Lazarett.
Hierbei wurden an mehrere Offiziere und Mannschaften der
Hochseeflotte Auszeichnungen verliehen. Am Nachmittag fand
eine Besichtigung von Befestigungen statt . Der Besuch gab
dem König Gelegenheit , eine große Anzahl Offiziere und
Mannschaften sächsischer Staatsangehörigkeit zu sehen, die
an der Schlacht teilgenommen haben.

Die Münchener Gründung der Firma
Krupp.

Eine Audienz dcS Direktoriums bei König Ludwig.
W. T.-B. München, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Die Korre¬

spondenz Hofsmann meldet : König Ludwig  empfing
gestern in Audienz Dr . Krupp von Bohlen und Halbach, Artur
Krupp, Dr . Emil Ehrensbergcr , Heinrich Vielhaber , Professor
Dr . Rausenbcrger , Dr . Rudolf Hartwig , Mitglieder des
Direktoriums der Firma Krupp, Emil Georg Stauß , Direktor
der Deutschen Bank, Berlin , Joseph Boehm, Kommerzienrat,
Direktor der Bayerischen Vereinsbank , München. Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach und die Direktoren der Firma Krupp
hielten eingehend Vortrag über die Gründung des neuen
Münchener Unternehmens , dessen künftige Gestaltung an
Hand von Plänen eingehend erörtert wurde. Der Empfang
dauerte 1y2 Stunde.

Die Reichskleiderordnung,
deren Bestimmungen durch Kürze, Leichtverständlichkcitund Klarheit
sich vor anderen Kriegsverordnungcn auszeichnen, weist doch hin¬
sichtlich der praktischen Durchführbarkeit nicht unerhebliche Lücken
und Mängel auf . So wird z. B . vorgeschrieben, daß fortan die ge¬
werbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken nur aus Grund
festen schriftlichen Auftrages erfolgen kann. Diese Vorschrift genügt
zwar den Bedürfnissen des Großgewerbes , wird jedoch den Verhält¬
nissen im Klein  gewerbe in keiner Weise gerecht. Es gibt sehr
viele Detailgeschäste, welche die von ihnen vertriebenen Waren aus¬
schließlich in eigenen Werkstätten Herstellen lassen. Sie würden in
Zukunft genötigt sein, die Betriebe sofort zu schließen, da sie nach
einer weiteren Vorschrift des Gesetzes, welche die geschäftlichenVer¬
bindungen mit den Großliefcrern nur dann als zulässig erklärt,
wenn sie vor den, 1. Mai d. I . bestanden haben, die für das Ge¬
schäft benötigte Ware sich auch von vem Großgewerbe nicht mehr
beschaffen können. Eine weitere, sicherlich nicht beabsichtigte Härte
besteht für die in K u r - u n d B a d e o r t e n ansässigen Be-
klcidungs- und Modewarengeschäfte insofern, als auch der Bekannt¬
machung die Ausfertigung des Bezugsscheines durch die Behörde des
Wohnortes des Verbrauchers zu erfolgen hat . Da das die
Badeorte usw. aufsuchende Publikum aus naheliegenden Gründen den
Bezugsschein von der zuständigen Ortsöehörde vor Antritt der Reise
sich nicht ausstellen läßt , wird oder kann durch die erwähnte Vor¬
schrift eine starke Behinderung des dort ansässigen Geschäftes ein-
trcien . Schließlich hat die Bekleidungsverordnung für diejenigen
Fälle keine" Vorsorge getroffen, in denen der Inhaber eines Ge¬
schäftes zu dessen Aufgabe bezw. Schließung gcnöügt ist, da die Ver¬
ordnung für die Zeit bis mm 1. August d. I . nur die Veräußerung
eines Fünftels des Warenbestandes gestattet. Der Verband deutscher
Detailgeschäste der Teffilbranche , e. V., Sitz Hamburg , ist mit der
Reichsbekleidungssteüe in Verhandlungen getreten, uni die vorstehend
erörterten Schwicrigkeilen und Härten zum Ausgleich zu bringen.

5tu§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Nontrolle der Gbst- und Gemüse-Preise.
Von vielen Seiten wird über die hohen Obst- und Ge¬

müsepreise in diesem Jahr geklagt und der Wunsch nach Fest¬
setzung von Höchstpreisen geäußert . Es sei dahingestellt, ob
beim Obst und Sommergemüse die Festsetzung von Höchst¬
preisen für das ganze Reich als zweckmäßiges Mittel ange¬
sehen werden kann, um den Übelständen abzuhelfen. Man
darf nicht vergessen, daß für viele Gegenden des Reichs, eine
solche Höchstpreissestsetzung eine wesentliche Verteuerung be¬
deuten würde, namentlich für diejenigen Teile , in denen
Obst und Gemüse in großem Maßstab angebaut wird. Dazu
kommt, daß die bei der leichten Verderblichkeit dieser Waren
begreifliche Neigung der Obst- und Gemüsehändler , die Waren
in nächster Nähe abzusetzen und nicht nach den entfernteren
großen Städten zu bringen , durch die Festsetzung von Höchst¬
preisen wesentlich verstärkt wird. Andererseits kann es sehr
wohl für gewisse Gegenden des Reichs sowie für einzelne
Städte in Frage kommen, ihrerseits Höchstpreise für Sommer¬
obst und Sommergemüse mit Erfolg sestzusetzen. So weit
das nicht der Fall ist, dürfte es sich aber empfehlen, daß die
Preisprüfungsstellen übermäßigen Preissteige¬
rungen  dieser notwendigen Lebensmittel mit aller Ent¬
schiedenheit entgegen treten.  Dazu wird eine ge¬
naue Überwachung der Obst- und Gemüsemärkte sowie der
entsvrechenden Geschäfte erforderlich sein, wozu geeignete
Kräfte , auch Frauen , wohl Reicht zu finden sein loerden.
Wesentlich erleichtert wird die Kontrolle der Angelegenheit der
geforderten Preise dadurch, daß die Groß - und Kleinhandels¬
preise zweimal in der Woche oder öfter in der Tagespresse
veröffentlicht werden.

Für Hessen  sind inzwischen O b st h ö ch st p.r e i s e fest¬
gesetzt worden. Beim Weiterverkauf an den Verbraucher durch
den Handeh- dürfen darnach höchstens folgende Preise bean¬
sprucht und bezahlt werden : für Erdbeeren fiir das Pfund
80 Pf ., für Marmelade -Erdbeeren (Muserdbeeren , ohne Stiel
gepflückt) für das Pfund 38 Pf ., für Süßkirschen für das
Pfund 30 Pf ., füs Sauerkirschen für das Pfund 40 Pf ., für
Jobannisbeeren für das Pfund 20 Pf ., für reife Stachel¬
beeren für das Pfund 20 Pf ., für Himbeeren fiir das Pfund
40 Pf ., für Heidelbeeren für das Pfund in der ersten Ernte¬
woche 28 Pf ., in jeder darauffolgenden Erntewoche um je
2 Pf . für das Pfund weniger, jedoch nicht unter 20 Pf . Das
sind wenigstens einigermaßen vernünftige Preise . Die Hessen
sind also auch in dieser Beziehung besser daran als wir.
wie man sich bet Zliegerangriffen zu verhalten hat.

(Ausschneiden und aufheben !)
Der abermalige Luftangriff feindlicher Flieger auf die

offene Stadt Karlsruhe gibt Veranlassung — wenn auch für
Mainz keine Anhaltspunkte fiir einen zu erwartenden Lust¬
angriff bestehen —, an die im vorigen Jahr getroffenen be¬
hördlichen Anordnungen nachdrücklich zu erinnern . Für die
Bevölkerung ist folgendes zu beachten:

1. Das Herannahmen feindlicher Flieger wird wie folgt
bekanntgegcben:

a) Für Mainz : durch -Abfeuern von Raketenschüssen im
Hof der Prinz -Karl -Kaserne, der Schillerschule uud
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am Brückenkopf Kastel. Außerdem vurcheilen
Festungs -Gendarmerie -Patrouillen die Hauptstraßen
unter Abgabe von Hornsignalen.

b) Für Wiesbaden:  durch Wfeuern von Raketen-
schüffen im Hof der städtischen Feuerwache.

e) Für die Landgenieinden  durch die Feuerglocken.
2. Straßen , Plätze und Gärten  sind zu verlassen.

Die sich dort aufhaltenden Personen haben sofort die nächsten
Häuser aufzusuchen. An Fenstern , auf Balkonen und Däche^
darf sich niemand zeigen. In den Dachgeschossen wobneEe
Personen begeben sich in tiefer gelegene Stockwerke. Haus¬
türen bieten keinen Schutz. Der Aufenthalt in Hausgangen
ist daher lebensgefährlich und zu vermeiden.

Der sicherste Platz während eines Luftangriffs ist
im Keller bezw. in den unteren Stockwerken, und zwar in
massiv gebauten Häusern an der Wand der Fensterseite. Hier¬
bei ist zu beachten, daß sich die schutzsuchenden Personen dicht
an der Fensterwand (liegend, sitzend oder kniend) aushalten,
so daß schräg van oben oder von der Seite cindringende
Bombensplitter keine Verletzungen verursachen können. In
Fachwerkhäusern sucht man am besten in den unteren Stock¬
werken Schutz in Räumen , die ln der Mitte des Hauses liegen,
oder an der Wand der Fensterseite im Keller.

3. Verschlossene Haus-  und K e l l e r t ü r e n
sind nach erfolgtem Alarm zu jeder Tages - und Nachtzeit so¬
fort zu öffnen, ganz besonders an Sonn - und Feier¬
tagen.  Verfehlungen hiergegen werden unter hohe Strafen
genommen. Hierbei sei noch bemerkt, daß zahlreiche Todes¬
fälle und schwere Verletzungen durch Fliegerbomben dem
Umstand zuzuschreiben sind, daß auf den Straßen usw. be-
ffndliche Personen — namentlich Kinder — sich nicht recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht haben.

4. Die Gasleitungen  in den einzelnen Häusern
und Wohnungen sind abzustellen.

5. Fuhrwerke  sind von der Straße weg-, möglichst in
Torfahrten usw. unterzubringen . Straßenbahnen haben so¬
fort zu halten ; Führer und Fahrgäste schützen sich in den näch¬
sten Häusern.

6. Aufgefundene Bomben  und andere Geschosse
oder Teile von solchen dürfen nicht berührt werden. Ihr
Fundort ist sofort der Polizei oder der Militärbehörde zu
melden.

— Landesparteitag der Fortschrittlichen BolkSpartei.
Vorigen Sonntag hielt der Landesverband Nassau-Frankfurt
unter seinem Vorsitzenden Rektor W.' B r e i d e n st e i n
(Wiesbaden ) in Limburg einen gut besuchten Landespartcitag
ob. Wichtigen organisatorischen und taktischen Fragen über
die Vorbereitung für die nächsten Reichstagswahlcn und Her¬
ausgabe eines fortschrittlichen Wochenblattes wurden beraten
und von den Abgeordneten Kopsch und Oeser eingehend die
Stellung der Parteileitung zu den großen militärischen, wirt¬
schaftlichen und finanziellen Fragen dargelegt und begründet.
Die Versammlung billigte einstimmig die Haltung der Frak¬
tion und nahm ebenso einstimmig die folgende Erklärung
an : Der Landesparteitag der Fortschrittlichen Volkspartei in
Nassau-Frankfurt erklärt sich mit der Haltung der volks¬
parteilichen Abgeordneten in Reichs- und Landtag einver¬
standen, insbesondere auch damit , daß sie sich in ihren Ent¬
schließungen in der Frage des 14-Bootkriegs sowie den Steuer¬
vorlagen ausschließlich von dem Gebot vaterländischer Pflicht
haben leiten lassen. Die Partei dankt den Vertretern der
Partei für ihre opferfreudige Arbeit im Dienst der Gesamt¬
heit. Für die Zeit der Neuorientierung in der inneren
Politik spricht der Parteitag die Erwartung aus , daß die
Forderung der freiheitlichen Ausgestaltung des Staatswesens
und der Gleichberechtigung aller Staatsbürger nach wie vor
mit Nachdruck erhoben und vertreten wird.

— Der Aufstieg von der Volksschulezur höheren Schule,
Hierüber meldet die letzte Nummer des „Deutschen Philo¬
logenblatts " folgendes : „In der Presse finden sich zahlreiche
Besprechungen eines Erlasses, den der preußische Kultus¬
minister über die Frage , wie den Volksschülern der Übergang
zur höheren Schule erleichtert werden kann, angeblich ver¬
öffentlicht hat oder zu veröffentlichen beabsichtigt. Da es bis
jetzt, wie von zuständiger Stelle festgestellt worden ist, einen
solchen Erlaß nicht gibt, fallen alle näheren Angaben dar¬
über in sich zusammen ." -

— Bergung der Heuernte . Nach Mitteilung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps in Frank¬
furt a. M. sind die Truppenteile und Lazarette an¬
gewiesen,  auf Anfordern der Landratsämter und Bürger¬
meistereien verfügbare Mannschaften  fiir Bergung
der Heuernte zu beurlauben.  Im Notfall können auch
Arbcitskommandos von dem nächstgelegenen Garnisonkom¬
mando gestellt werden. Durch dieses Entgegenkommen der
Militärbehörde wird es möglich sein, die Heuernte " ordnungs¬
gemäß einzubringen . Anträge  auf Zuweisung von Ar¬
beitskräften sind beim Bürgermeisteramt  oder Land-
r a t s a m t einzureichen. Die Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden ersucht dringend, nur dort An¬
träge zu stellen, wo ohne ftemde Hilfe die Heuernte nicht ge¬
borgen iverden kann, und nicht mehr Leute anzufordern , als
unbedingt nöffg sind.

— Zum Eierverkauf hat der M i n i st e r für Handel und
Gewerbe eine Verordnung erlassen, in der er bestimmt: In
denjenigen Läden  und offenen Verkaufsstellen, in denen
Eier , die von der Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin ge¬
liefert worden sind, feilgeboten werden, dürfen auch Eier, die
nicht von der Zentral -Einkaufsgesellschaft geliefert worden
sind, nichtzu einem höheren Preis  verkauft werden,
als wie ihn der Gemeindevorstaud oder der Vorstand des
Kreiskommunalverbands für die von der Zentral -Einkaufs¬
gesellschaft gelieferten Eier festgesetzt hat . In denjenigen
Läden und offenen Verkaufsstellen, in denen Eier, die von
der- Zentral -Einkaufsgesellschaft geliefert sind, feilgebotcn
werden, ist dies dem Publikum durch einen auch von der
Straße aus gut sichtbaren Anschlag  im Laden bekanntzu¬
geben. Ein Abdruck dieser Anordnung ist im Laden oder in
der Verkaufsstelle aufzuhängen . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1300 M. bestraft. Diese Anord¬
nung ist am 23. Juni 1916 in Kraft getreten.

— Arznei -Handverkaufstaxe für Krankenkassen. Die mit
Bekanntmachung vom 13. Januar d. I . veröffentlichte Preis¬
liste über Arzneimittel für Krankenkassen ist durch Bekannt¬
machung des Herrn Regierungspräsidenten vom 24. v. M.
(Regierungs -Amtsblatt Seite 186 bis 158) ergänzt und abge-
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ändert worden . Es wird mit dem Bemerken darauf auftncrk-
sam gemacht , daß Sonderabdrücke dieser Liste gegen vorherige

' Portofreie Einsendung des Betrags von 30 Pf . von dem
Apotheker Friedrich Dieterichs in Frankfurt a . M .-Bockenheim

' — Postscheckkonto 4245 Frankfurt a . M . — bezogen werden
können . Auch den Besitzern von ärztlichen Hausapotheken
wird der Bezug der vervollständigten Preisliste empfohlen.

— Modeblätter des feindlichen Auslands . Auf Grund des
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 hat der kommandierende General des 18. Armeekorps
die Einfuhr und den Vertrieb aller aus dem feindlichen Aus¬
land stammenden Modeblätter , Modezeichnungen , Mode - und
ähnlichen Fachzeitschriften verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft . Die Behörden werden ersucht , etwa Vorgefundene
Exemplare zu beschlagnahmen und in Verwahrung zu
nehmen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 562 liegt in der
„Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunftsschalter links ) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u . a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der
Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 115, 116, 117, 118, 168, der
Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 118, 223 und 254, des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 116, des Reserve -Feld-
artillerie -Regiments Nr . 21 und des Pionier -Regiments
Nr . 25.

— Betrügerin . „Von verschiedenen Seiten hier wird ge¬
meldet , daß von einer Frau für die Basler Mission
Gaben gesammelt werden . Die Geber werden dabei von der
Frau noch um Essen angegangen.  Da die Frau von
seiten der Basler Mission keinerlei Auftrag hat , kann es sich
nur um eine Betrügerin handeln , die am besten der nächsten
Polizeibehörde gemeldet wird ." So schreibt man uns . Wir
möchten etwas Besseres empfehlen : Man sehe sich die Frau
genau an ; macht sie den Eindruck , daß sie wirklich aus Not
und Hunger  sündigt , so sättige man sie zunächst einmal
und rede ihr dann zu , die schiefe und äußerst gefährliche Bahn
des Betrugs zu verlassen . Es ist nicht unmöglich , daß es sich
um eine Person handelt , die bis jetzt unbescholten war und
die durch ein gutes Wort und einen guten Rat  auf
den rechten Weg gebracht werden kann . In dieser Weise wird
man in Fällen wie dem vorliegenden mehr Segen stiften als
durch den sofortigen Ruf nach der Polizei . Wir vermuten
aber , daß diese Warnung allein schon wie ein ordentlicher
Schreckschuß auf die Sünderin wirkt und sie zur Vernunft
bringt , und wir nehmen gewiß nicht mit Unrecht an , daß auch
der Einsender der Warnung in erster Linie mit dieser
Wirkung gerechnet hat.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich heute vormittag auf
dem Bismarckring . Dort geriet ein älterer , offenbar den so¬
genannten besseren Ständen angehörender Herr unter einen
Motorwagen der elektrischen Straßenbahn , wobei er derart
schwere Verletzungen erlitt , daß er von der Sanitätswache in
das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte . Da er
nicht vernehmungsfähig ist, konnte über seine Persönlichkeit
noch nichts festgestellt werden.

— Städtischer Seeiischverkauf. Fischpreise am Dienstag , den
27. Juni : Angelschcllfisch, mittelgroß , per Pfund 95 Pf ., Portions-
fifchc 85 Pf ., Dorsch, ein- bis zweipiündig, 105 Pf ., Angelkabliau,
mit Kopf 120 Pf ., im ganzen Fisch ohne Kops 150 Pf ., im Ausschnitt
170 Pf ., Seelachs im ganzen Fisch 105 Pf ., im Ausschnitt 140 Pf .,
Schollen mittelgroß 100 Pf ., Bratschollen 70 Pf ., Seeheckte, zwei
bis drei Pfund , 120 Pf ., Sceweißling 90 Pf ., Makrelen (sehr fett¬
reicher Fisch, geeignet zum Braten ohne Fett ) 70 Pf . Die Fische
kommen direkt von der See in Eispackung. Der Perkauf findet
stadtseitig nur Wagemannstrahe 17 und an jedermann statt.

— Kleine Notizen. Die Nr . 36 der „A n st e l l u n g s - N a ch.
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Wer Gänse aus dem okku¬
pierten Gebiet Russisch - Polens  beziehen will, sei auf
die in der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden ausliegen¬
den Bedingungen hingewiesen. — Im städtischen Seefisch¬
verkauf  kommt morgen ein größerer Posten Makrelen  zum
Berkauf, welche sich infolge ihres hohen Fettgehaltes sehr gut zum
Braten ohne Fett eignen. Da der Preis auch nickt hoch ist, werden
sie in Anbetracht der heutigen Fettnot viele Liebhaber finden,
vorberrchte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Für Dienstagabend 814 Uhr ist im Abonnement
wieder einer der beliebten Solisten -Abende des städtischen Kur¬
orchesters unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung angesetzt.

Provinz Hessen-Nassau.
5lu§ dem Landkreis Wiesbaden.

Beschlagnahmung der Frühkartosfeln.
bi . Franlsurt a. M ., 25. Juni . Die im Stadtbezirk  zum

Zwecke des Verkaufs angebauten Frühkartoffeln wurden gestern
vom Magistrat zugunsten der Bevölkerung  Frankfurts
beschlagnahmt.  Den Kartofselerzeugern zahlt die Stadt vom
1. Juli d. I . ab für den Z e n t n e r 9.50 M . ftei Ablieferungsstelle.

*
bt . Höchst a. M ., 25. Juni . In den Farbwerken  flog in

der Samstagnacht ein Chlorbehälter in die Luft.  Durch
die ausströmenden beizenden Gase stellten sich bei den zahlreichen
Arbeitern erhebliche Reizcrscheinungen im Halse und in der Lunge
ein. Drei Leute mußten in ärztliche Behandlung gegeben werden,
da die bei ihnen angeivandten Gegenmittel keinen Erfolg hatten.

Sport und Luftfahrt.
Das deutsch« Derby.

IV . T .-B- Hamburg , 25. Juni . Beim heutigen Derby arss der
Horner Rennbahn , das vom Regen stark beeinträchtigt worden war
gewann Weinbergs „A m o r i n o" das Rennen . Zum Rennen,
das in der Regenpause gelaufen wurde, stellten 'sich 10 Pferde zum
Start . Zweiter war Oppenheims „Antivari ", dritter Graditzer
„Adresse"; es folgten „Coruiol ". „Meridian " und „Segantin " sowie
das österreichischePferd „fuvolas ", Sieg : 233:10, Platz : 84-17 und
16:10. — Das Derby tst seit seinem Bestehen 48 Mal zum Austrag
gekommen; 31 Mal waren deutsche Pferde siegreich, 16 Mal oster-
reichisch-ungarische, 1 Mal cm dänisches Pferd . Am Totalisator
wurden insgesamt etwa 1% Mill . M . umgesetzt, im Derby allein
302 825 M . Die Eventualquoten im Derby waren - Taucher 17
Adresse 47, Antivari 54, Fuvolas 111, Stall Weinberg 238. Etrusker
272, Argus 277, Segantun 338, Meridian 1413.

Die Rennen nahmen im einzelnen folgenden Verlauf - Pokal
vom Jahre 191̂ 6000 M . 1000 Meter . 1. Haniels Chaputchin
«Archibald), 2. Dtsserenz, 3. Menton . 17:10; 12, 48 22-10 —
Renard -Rennen . 20 000 M . 2800 Meter . 1. A. v. Oppenheims
Roi Soleil (Archibald), 2. Fedi , 3. Nestor und Persicus 33-10- 20
24:10. — Eilbecker Ausgleich-Rennen . 8000 M . 1600 Meter 1 V
Beutlers Filmdiva (Ackermann), 2. Willybrook, 3 Nav 58-10-' 21
16, 27:10. — Deutsches Derby.  120000 M . 2400 Meter
1. A. u. C. v. Wembergs Amorino (O. Schmidt) 2 Antivari
(Archibald), 3. Adresse (Rastenberger ), 4. Carneol (W. Plüschke,
5. Meridian (Schlaffe), 6. Fuvolas lCsiszar). Ferner Arcus
(Gulhas ), Etrusker (Ole,nck), Taucher (Kasper), Segantini (Fcntzlck,
238:10; 84. 17, 16:10. Kopf. Hals . Hals , % L Zeit 2 Mim

Miesbabrnrr Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 5»
42% , Sek. — Vergleichs-Rennen . 6000 M . 1000 Meter . 1. O.
Trauns Majesta (Jentzsch), 2. Parat , 3. Niedeck. 16:10; 14, 22:10.
— Espoir-Bergleichsrenneu . 6000 M . 1400 Meter . 1. Stall Ilses
Milton (Olejnik ), 2. Romeo, 3. Triebfeder . 101:10; 30. 58, 19:10.
— Marienthaler Rennen . 10 000 M . 2100 Meter . 1. A. von
Oppenheims Jnvicta (Archibald), 2. Tannenberg , 3. Eros . 20:10;
10, 18, 13:10.

*

* Ein beanstandetes Fußballspiel . Das gestrige Ausscheidungs-
spiel um den Eisernen Fußball zwischen der Bockenheimer Amicitia
und Hanau 93 wurde, nachdem das Spiel nach Ablauf der regel¬
mäßigen Spielzeit 1:1 stand, in der 25. Minute der zugegebenen
Zeit von zweimal 15 Minuten bei dem Stand von 3:1 für Hanau 93
dom Schiedsrichter Casper-Mannheim wegen unfairen Spiels abge¬
brochen.

W . T .-B. Podbielski -Sportsest. Berlin,  25 . Juni . Zur
Erinnerung an seinen verstorbenen Präsidenten , um das Erstehen des
Stadion und die ganze sportliche Bewegung hochverdienten Staats-
Ministers Podbielski veranstaltete der deutsche Reichsausschub für
olympische Spiele ein großes Sportfest im Stadion , welches hei präch¬
tigem Wetter vor einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge einen
glänzenden Verlauf nahm. Es wurden Wettkämpfe in Leicyt- und
Schwerathletik, im Radfahren und Schwimmen, Fußball und Turnen
usw. bestritten , an denen sich zahlreiche Teilnehmer aus Berlin und
dem ganzen Reiche beteiligten.

* Ein Jockeiwechsel cm Stall Weinberg. Zwischen den Herren
A. und C. v. Weinherg und ihrem Stalljockei CH. Korb ist es zu
einem Zerwürfnis gekommen. Da sich Korb auch nicht wohl be¬
findet , ist er vorläufig vom Reiten dispensiert. Auf den Wein-
hcrgschen Pferden wird bis auf weiteres der Lehrling O. Schmidt
im Sattel sein. Im Derby startete Herrn v. Weinhergs Carneol
unter W. Plüschke und Amorino unter O. Schmidt.

Kerichtssaal.
W . T .-B . Mctallhinterziehung . Berlin,  24 . Juni . (Nicht¬

amtlich. Drahtbericht .) Der Fabrikbesitzer Heinrich Lands¬
berger  wurde heute wegen unbefugten Einschmelzens von
Metallen und Überschreitung der Höch st preise  beim
Verkauf von Metall zu 10 0 0 M . eventuell für je 15 M . einen
Tag Gefängnis verurteilt . Die Verhandlungen fanden wegen Ge¬
fährdung der Staatssicherheit unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Nur das Urteil und die Begründung wurden öffentlich
verkündigt.

Neues aus aller well.
Ein schweres Unglück auf dem Tegeler See. Berlin,  26 . Juni.

Auf dem Tegeler See , der bei dem gestrigen schönen Wetter der
Tummelplatz zahlreicher Boote war , ereignete sich am Nachmittag
ein schweres Unglück. Ein mit 9 Personen besetztes Segelboot
kcnterte und sämtliche Insassen , darunter ein 7jähriger Knabe,
fielen ins Wasser. Nachdem einige andere Boote zu Hilfe ge¬
kommen waren , gelang es unter den größten Anstrengungen , eine
Person nach der anderen aus deni Wasser zu ziehen. Der Besitzer
des verunglückten Segelbootes , der Kaufmann Tatzke aus Schöne-
berg, war völlig erschöpft, als er in eines der Boote gezogen wurde,
von sernen beiden Töchtern konnte nur die eine gerettet werden,
während die zweite den Tod in den Fluten fand. — Laut „Berliner
Tageblatt " ergeben die behördlichen Ermittelungen , daß der Unfall
durch eine Unvorsichtigkeit des am Steuer sitzenden Mannes herbei-
geführt wurde.

Entgleisung eines Gütcrzuges . IV. T .-B. Burg  bei Magde¬
burg , 25. Juni . (Nichtamtlich.) Heute früh 214 Uhr entgleiste bei
der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof der mit emstündiger Ver¬
spätung von Magdeburg eintresfende Güterzug 6795. Aus dem
ersten Teile des Zuges sprangen bei einer Weiche 7 Güterwagen
aus den Geleisen und sperrten die Hauptgleise. Nach siebenstündiger
Arbeit waren die Hauptgleise frei . Die Strecke Moser-Burg wurde
eingleisig befahren . Pom Zugpersonal wurde niemand verletzt.
Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Ursache des Unfalls ist un¬
bekannt.

Das traurige Ende der Jsadora Dnncanschen Tanztruppe.
Br . Zürich,  25 . Juni . (Zens. Pln .) Der Genfer Berichterstatter
der „Neuen Zürcher Ztg ." telegraphiert : Die Tänzerin Jsadora
D u n c a n , die ini vergangenen April Vorstellungen gab. reiste
nach Amerika und ließ in ihrer Pension Genf 16 junge Mädchen,
die ihre Truppe bildeten, zurück, ohne für sie den Pensionspreis zu
bezahlen oder ihnen die nötigen Mittet für den Lehensunterhalt
zurückzulassen. Die Mädchen sind russischer, ftanzösischer und deut¬
scher Nationalität und werden jetzt in ihre Heimat zurückgeschickt.

Handelsteil.
Manganerze und Eisenindustrie.

In der Generalversammlung der Ilseder Hütte
machte Justizrat Wilh . Meyer , der neu in den Aufsichtsrat
gewählt war , bemerkenswerte Ausführurigen über den Ab¬
bau von Mauganerzen,  der uns während des Krieges
vom Auslande unabhängig gemacht hat , sowie über die
Aussichten der Eisenindustrie  nach dem
Kriege . Es sind , so führte der Redner aus , während der
Kriegszeit Verfahren erfunden , um an manchen Stellen
der Verarbeitung Mangan ganz oder fast ganz entbehren zu
können . Dann aber sind auch unsere heimischen
manganhaltigen Erze  in ganz anderer Weise heran¬
gezogen , als das in Friedenszeiten geschah . Auch wir in
Ilsede haben hier helfend einspringen können . Unsere
Erze enthalten so viel Mangan , daß wir ohne Gefährdung
unserer eigenen Erzeugung besonders manganhaltige Erze
an Hüttenwerke , die Mangel an Mangan haben , zur Ver¬
fügung stellen konnten . An diese Erze heranzukommen,
war nicht leicht . Um sie fördern zu können , mußte ein
großer Teil des Dorfes Adenstedt mit der Kirche abge¬
rissen werden . Jetzt liefern wir täglich mehrere Eisenbahn¬
züge dieser Erze nach dem Westen . Durch den Verkauf
dieser Erze haben wir auch einen Ersatz für den Ausf all,
der uns dadurch entsteht , daß unsere Erzeugung an Fertig¬
fabrikaten . nur etwa % unserer Friedenserzeugung be¬
trägt . Infolge dieser Erzverkäufe sind wir in der Lage,
Ihnen heute einen Abschluß vorzulegen , der günstiger aus¬
gefallen ist , als wir es vor einem Jahre erwarten konnten.
Wie sich die Dinge aber weite " entwickeln werden , läßt
sich zurzeit gar nicht übersehen . Wir können deshalb
nicht damit rechnen , daß die Eisenindustrie in den
ersten Friedensjahren  dieselben Erträgnisse liefern
wird wie jetzt . Bei unserer Gesellschaft kommt hinzu , daß,
sobald wieder Manganerze aus dem Ausland hereinkommen,
die Nachfrage nach unseren Erzen nachlassemmd allmäh¬
lich aufhören wird . Es kommt noch folgendes hinzu : ln
den ersten Friedensjahren werden sehr große Aufwen¬
dungen nötig sein , einmal für zurückgestellte Neuanlagen,
sodann aber auch , um das zu ersetzen , was in der Kriegs¬
zeit abgenutzt ist , sich aber nicht hat erneuern lassen . —
Die Generalversammlung genehmigte einstimmig die Regu¬
larien und setzte die Dividende auf 33 K (24) Proz . fest.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 26. Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  26 . Juni . Täg¬

liches Geld bleibt an der Börse mit 3% : Proz . und billiger
erhältlich . Der Zinssatz für Ultimogeld stellte sich wieder
auf 5Vs Proz . und der Privatdiskont auf 41/» Proz ., beides
vielfach auch darunter . Der Halbjahrschluß macht sich am
Geldmarkt nicht bemerkbar.

Industrie und Handel.
* Abschlüsse von Spinnereien . Die Spinnerei Wald¬

hausen , A.-G. in M.-Gladbach , schlägt 5 Proz . (i. V. 0) Divi¬
dende vor . — Die Weißthaler Aklienspinnerei in Weißthal-
Kockisch bei Mittweida bleibt auch für das am 31. März
abgelaufene Geschäftsjahr 1915/16 dividendenlos . Der er¬
zielte kleine Gewinn dient zur Verminderung der 76 015 M.
betragenden Unterbilanz.

* Maschinen - und Armaturenfabrik vorm . Klein,
Schanzlin u. Becker in Frankenthal . Es ist zu erwarten,
daß die Dividende für 1915/16 die Höhe des Vorjahres
(9 Proz .) mindestens erreichen werde.

* Erhöhung der Preise für Zinkblech . Die Rheinisch-
Westfälische Zinkblech -Händler -Vereinigung erhöhte , nach
der Verständigung mit dem Verband Deutscher Zinkwalz-
werke und der Vieille Montagne , infolge der durch den
Kriegszustand herbeigeführlen besonderen Verhältnisse die
Verkaufspreise ab Lager für den Kleinhandel für Zink¬
bleche um 1 M. die 100 Kilo . So stellen sich die Preise,
je nach der Frachtgrundlage , auf 84 .25 bis 86 M. die 100
Kilo.

* Erhöhung der Preise für Schloß -Erzeugnisse . Infolge
der Steigerung der Selbstkosten erhöhten die Velberter
Preiskonventionen für Schloß -Erzeugnisse den Teuerungs¬
aufschlag um 20 Proz.

* Besserung des Zementversands . Der rheinisch -west¬
fälische Zementverband in Bochum hat im Monat Mai d. J.
5358 .5 Doppelwaggons Zement versandt , gleich 1.46 Proz.
der rund 21 Millionen Faß ausmachenden Beteiligung,
gegen 3879 .7 Doppel Waggons , gleich 1.06 Proz . im Monat
Mai des Vorjahres . In den ersten fünf Monaten , vom
Januar bis Mai d. J ., betrug der Versand 21184 .2 Doppel¬
waggons , gleich 5.77 Proz ., gegen 14 414.5 Doppelwaggons,
gleich 3.93 Proz . der Beteiligung , vor einem Jahr . Mithin
ist eine , wenn auch nur bescheidene Besserung des Ver¬
sandes zu verzeichnen,

Berg- und Hüttenwesen.
* Die Gewerkschaft Sachsen -Weimar in Unterbreiz¬

bach verteilt an die am 30. Juni im Gewerkenbuch einge¬
tragenen Gewerken eine Ausbeute  von 300 M. für den
Kux.

* König Friedrich -August -Hütte in Potschappel . Die
Gesellschaft verteilt eine Dividende von 4 Proz . (i . V . 0) .

* Kositzer Braunkohlenwerke . Die Gesellschaft hat in
dem jetzt endenden Geschäftsjahr zwar etwas besser ge¬
arbeitet , dürfte aber wieder dividendenlos bleiben.

Weinbau und Weinhandel.
m . Mittelheim i. Rhg ., 24. Juni . Hier brachte heute die

Vereinigung Mittel - Rheingauer Naturwein-
V ersteigeret- (Gutsverwaltung Schloß Reichartshausen,
Pfafienberger Weingut ), Pet . Jos . Heike Wwe ., Phil . Prinz,
0 . Etienne , Ostrich , und B. Strieth (Cresc . Krechel -Neudorf ),
Winkel , 48 Nummern natureine Weine aus Lagen der Ge¬
markungen Ostrich , Mittelheim , Erbach , Hallgarten , Hatten¬
heim , Neudorf sowie Schloß Reichartshausen zur Versteige¬
rung . Davon wurden 5 Nummern zurückgezogen . Es er¬
brachte 1 Stück 1914er 1520 M., 1 Halbstück 840 M. Für
1 Stück 1915er wurden 1850 M., 39 Halbstück 770 bis 3120
Mark , 1 Viertelstück 1110 M., zusammen 49 555 M., durch¬
schnittlich das Stück 2388 M. erlöst . Der gesamte Erlös
stellte sich auf 51915 M. ohne Fässer.

Die voraussichtliche Ernte in Oesterreich-Ungarn.
w . Wien , 26 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) Nach vorsich¬

tigen privaten Ernteschätzungen wird in Österreich -Ungarn
ein ungefährer Mehrertrag in Brotgetreide von 15 Millionen
Doppelzentnern , in Gerste von 3 Millionen Doppelzentnern
und in Hafer von 2 Millionen Doppelzentnern erwartet.

Marktberichte.
m . Vom Obst - und Gemüsemarkt . Nieder - Ingel-

heim,  24 . Juni . Spargel 1. Sorte 60 bis 70 Pf ., 2. Sorte
30 bis 45 Pf ., Rhabarber 12 Pf ., Kirschen 40 bis 70 Pf .,
Erdbeeren 70 Pf ., Stachelbeeren 30 Pf ., Johannisbeeren
30 bis 38 Pf . das Pfund . — Freinsheim,  24 . Juni.
Kirschen 50 bis 63 M., Erdbeeren 50 bis 55 M., Stachel¬
beeren 28 bis 35 M., Johannisbeeren 38 bis 35 M. der
Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

Ton a . r Wetterstation de» .Nass. Vereins far Naturkmidt ».

2t Juni x* 7 Uhr
morjfens.

TTrhr~ s Uhr
afeeads. Mittel.
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44

SOS
0,9

drigite T

752,9
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15.3
10,5
79
*2

emperatut

751.7
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^Fhr 9 nkr
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Barometer a «i und Norm also fcwere
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Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . .
Dun Step an nun g (mm) . . . . . . . . . . .
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13,6
13,3
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»0

751,2
7*10
23,9

9,2
41

Kl

750,1
7640
130
10,7

65
NJ

751,4
761,3
19.6
10.1
50.7

Höchste Teseperatur (Celsius ) 21,6. Niedrigste Temperatur II,,.
Wettervoraussage für Dienstag, 27. Juni 1916

too  der meteorologischen Abteilune des Physihal . Vereins zn Frankfurt a .M.
Veränderlich , zeitweise Regen , etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
am 2ö. Juni.

Biebrich - PoR«I: 2,68m gegen 2.63 ra am gestrige» Vormittage.Caub. » 3,2/ » -» 3.33 » * » »
Mainz . » 2,04 > » 2,13 » » » »

Die Ahenö-rlusgave  umfaßt 8 Seiten
Haupifchrifileiier: A. H e gerHorst.

New-York.
Holland.
Dänemark , . , ,
Schweden.
Norwegen . . . .
Schweiz . . . . . .
Oesterreich-Ungarn .
Rumänien.
Bulgarien .. . . . .

5.17 O. Mk.
224 .75 Q. «
158 .75 O. «
158 .75 O. <
158 .75 O. .
102 .87 Q. -

69 .60 Q. .
86 .13 O. .
79 .00 O. .

S.1S B. für
225 .25 B. .
159 .25 B. «
159 .25 B. -
159 .25 B. <
103 .13 8. «

69 .70 B. .
86 .62 B. c
80 .00 B. .

1 Dollar
100 dulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc»
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

8 . n. 9iaue.nt.orf : für Nachrichten aus Wiesbaden und den Rachb-rVrten-I . B. H. Diefenbach , pir „itzrrichisfaal" : H Diefenbach : für Sem  unk
*o *artw: v ® Äc --Berimichtei " mib den „Beieflaften-*
C. Losacker: für den Handei« e,i: W. Etz; für die «.izeî n und NeNamni-
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Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , den 27. Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehester»

in der Kochbnmnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Valet will ich dir geben “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Die

Matroten “ von F . v. Fiotow.
3. Serenade espagnole von 0 . Metra.
4. Ave Maria von J . Heuselt.
6. Das Erwachen des Löwen von

Kontsky.
6. Feuerfest , Polka von Joh . Strauß.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
I . Viktoria -Marsch von F. v. Blon.
9. Ouvertüre zu „Alfons und Es-

trella “ von F. v. Schubert.
3. Ballettszene von A. Czibulka.
4. Albumblatt von R. Wagner.
J. Wein , Weib und Gesang , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Ouvertüre zu „Mozart “ von

F. v. Suppü.
7. Fantasie aus der Oper „Die weiße

Dame “ von A. Boieldieu.
8. Militär - Fanfare von J . Ascher.

Abends 8% Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Solisten-Abcnd.
1. Konzert -Ouvertüre in A-dur von

Jul . Rietz.
2. Adagio und Rondo aus dem

F-moll - Konzert für Klarinette
von C. M. v. Weber.

(K. Götte .)
3. Andante aus dem I-I-moll-Kon¬

zert für Violoncello von G. Golter-
mann . (P. Hertel .)

4. Großes Solo für Flöte v. J . Tulou.
(K. Glaesner .)

ö. Introduktion , Thema und Varia¬
tionen über den Sehnsuchts¬
walzer von Schubert für Trompete
von F. Strauß . (Ew. Dietzel .)

6. Zweite ungarische Rhapsodie von
F. Liszt.

PC Amlllitze MckeaI
Bekanntmachung.

Am 27., * 28., 29. und 30. Jumi
1916 findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
tungeben wird : Friedrich-König-Weg,
Jdsteiner Straße , Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kefselbachtali, Wen Kesselbachtal¬
sfischzucht zur Platter Straße,
Teufelsgrabenweg bis zur Leicht-
weishöhle. m

Die vorgenannten Wege , und
Straßen , mtt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgerahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
' ..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird , wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

GuUfai !Hg
leine Einkoch -Gläser

und

MmuwV

Tomatenpsianzen,
noch einige Taufend abzugeben,
p. 100 3 Ml ., 1000 25 Mk. Gärtnere,
fl. Wulf , En de der  Wielandstraße . .
tttrins iriin sefffi®,

ganz neu, sowie 1 rohseid. Kostüm,
mehr. seid. Gesellschaftskleider, auch
einige einfache Kleider sind wegen
Trauer billig zu verkaufen

Ka pelle nst ra ße  1 , 1 links.
Photogr . Apparat zu verkaufen.

Näheres Moritzftra ße 54, 1. Et.

Hrrren -Anzüge u . -Stiefel,
mittelgroß , zu kaufen gesucht. Ang.
u. M. 812  an den Tagb l.-Verlag.

Schreibmaschine .
zu kaufen gesucht. L. Bauer , Wein-
handlung , Nerostratze 31._

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt . 600killirM-WimrM
komplett,
jetzt noch w Mk.

.Itor-OnMdosen.
ltietsdimann

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 tthr vor¬
mittag ?. ..Stadt . Akzrseamt.

I'WmWrUzcheD
Beats leMHel
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nor Drogerie Backe,

Taunusstra ße 5.

. _ FSaschenlack
nur so lange noch Vorrat , billigst.
Droger ie Backe, Ta unus straße 5.

Junge lebende

»Sk.Gänse
zu verkaufen.

Wild - und
Geflügelhandluug,

84 Grabenstraße 84. Tel. 3236.
Schmierseife,

garantiert aus reiner Kernseife und
sonst prima Material 2 Pfd . 1.10 M.
Saalaaffc 20, Hinterh . 1 links._
WW« .fei, mkiiLki.
nur solange Vorrat Pfund 60 Pf.
Plstlivvsbergstra ße 33, Part , links.

Rk MWMk
Stanz -Abfälle

eingetroffen.
C, Hnrtmann , Neroftr. 42.

Cebe meine Biere
bis auf weiteres

in SypSions wieder ab.
Bierstube Poths,

Langgasse.

Gut schäumende
feste weiße

wieder vorrätig , Pfd . 60 Pf ., Ztr.
50 Mk. Philippsbergstr . 33, P . links.

Bohnerwachs,
weiß und gelb. 649

Budolph Uaase,
Tapeienh., kl. Burgstraße 9.

ische Gesuche aller
Art , wie Urlaub -,
Versetzung «-, Ent-
lassuugs - Gesuche,
Eingaben , Rekla¬
mationen usw. wer-

. . . . densachg . m.nachw.
Erfolg ausgeführt . Anfert . v. Schrift¬
sätzen an alle Behörden . Auskunft
in allen Renten -, Unterstützungs - u.
Rechtssachen durch Büro Gütlich,
Wiesbaden , WörthstraBe 3,1 . Prima
Referenzen I Dankschr . zur gell. Eins,
Sprecbst . au ch Sonn - u. Fei ertags.IHiet-Pianos
große Auswahl in allen Preislagen.

Bh AÜeeSo 52  Schmitz
Alle ins Fad» einschlag. Tapezierer
Arbeiten besorgt prompt und billig
Hildebrandt,  Writendstraße 8.

Speziarist
im Polieren , Beizen v. Möbeln und
PianoS , wie neu, sowie Anfarbetten
u. Ergänzungen von antik. Möbeln.
_Hein rich Schot, Bismarckr ing 9.

Wer AUe!
Herrenschneiderei wend. Nocke8, Nep.,
Nein., Anz.-Aufbüg. ILO, n. Hose 6,
Neufüttern . Kleber. Frankenst r. 7, 1

Vornehm ~
wirk. ^ -

nach Matz liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damenschneidermstr., fr . Zuschneider,
Blerchstraße 21, 3 St . Reparaturen
und Modernisieren vreiswer t.

Inlt ftitnts. HMut
n. no ch Damen an.  Hauptpostla g, 19.

Charakter
beurteilt

nach der Handschrift akadem. gebild.

Graphologe.
Pr . 3 M., eingehendere Beurt . 5 M.
Aufträge mit Schriftprobe erbeten
an Postlagerkarte 871. Erled. der
Austr . erf. prompt u.  gegen Nachn,

Kapitalien geg. jede Sicherheit aus-
ruleiheu durch Michelsberg 9, 1 lks.

Brnchfllber
Gramm 12 Pf ., alteS Gold zum

Tagespreis kauft
Frau Luftig,
Tannusstr . 28.

3°/0 Elsass-Lothringische Rente,
4°/0 Strassbnrger Stadtanleihe,
4°/0 Mlltansener Stadtanlcihe,

sowie andere elsass - lothringische Stadtanleihen werden $u
günstigen Kursen zu kaufen gesucht von

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,
' Wiesbaden , Klieinstrnsse 95.

vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstellfachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Renunger,
Schwalbacher Sir . 47. Telephon 6372.«dt. saute
;ĵ row  L »dwig. Wagen,annstra ße 18.

Gut erhaltenes Fahrrad ,
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
P ostschließfach 102.
Fräulein für Büro,

erfahren in Buchführung u. Korre¬
spondenz, gesucht. Off. mit Gehalts-
ford. u. P . 821 an den Ta gbl.-Be rl.

Tüchtige Friseuse
für erstklass. Geschäft gesucht. Offert,
u. 11. 821 an  de n Tag bl.-Verlag,_

Jiutn 1. Juli suche bescheidenes

etsfadjes Kwkrstiiill.
für 2jährigen Buben
Nah. Kaiser -Friedrich

Gute Zeug»
Ring45 , 1 l,

Kies nlWs iin
ob. j. Frau , aus gut.
Stütze , die aber für kl
vork. Arb. macht, für
Off. u. O. 82 an den

Fam ., sogen.
Haushalt alle
vorm, gesucht.
Tagbl .-Verlag.

Eine erste Deutsche
Unfall - , Haftpflicht-
und Maschinen -Ver-
sichernngs -ISefellschaft
mit guten Verbindungen
und bestehendem Geschäft,
sucht für Wiesbaden, eventl.
für größeren Bezirk, zu
vorteilhaften Bedingungen
geeigneten Herrn.

Offerten unter A . 442
an den Tagbl.-Verlag.

Kuchhalter,
mrlitärfrei , sucht Anstellung für den
Vormittag . Angeb. unter T. 818 an
den Tagbl .-Ve rlag.

Junges Ehepaar
sucht eleg. möbl. 2—3-Zimmer -Wohn.
im Süd - oder Westteil. Offerten mit
“ ' tdbe unter M. 819 an den
TaM .- Verlaa. _

Arme Kriegerssran
verlor Samstag zw. 6 u. 7 Uhr von
Hellmundstr . 53 bis Schwalb. Str.
durcb Wellritzstr. Portemonnaie mit
25 Mk., Fett - u. Eierk. Ehrl . Find.
w. g., dass. Fundb . Friedrichstr. abz.

Damen-Lorgnette
von Wilhelmstr . 38, Haltestelle Fried
richstraße, verl. Gegen gute Belohn
abzugeben TaunnSst r aße 23, 1.

Ein Double -Zwicker mit Kettchen
oerloren , Nordfriedhof oder auf dem
Waldweg. Abzugeben gegen Belohn.
Fu ndbüro, F riedrichstrohe.

Verloren gold. Manschettenknopf
mit Manschette von Dotzheim durchs
Weilburger Tal , Ehauffrehaus . Bbz.
gegen BeL Bismarckring 39, 1

Schwarzer Spitzenschal in Kondit.
Maldaner oder in der Marktstratze
dorthin verloren . Wiederbrin «. gute
Belohnung BiS marckr ing 27, 1 links.

Verloren
ein Kuvert mit LebensmittelbezugS-
tarten . Abzugeben gegen Belohnung
Weilftraße 10, Hinterhaus 3 links.

Sckirm verloren Ecke Adelheid- u
Adolfstraße, bei der Prozession
Gegen Belohnung abz. Schwalbacher
S traße 45, 1.
Bei der Fronleichnamproz . Schirm

verl., in Futteral , heller Stock. Gegen
Belohn, abz. Blücherplatz 6, Schmit t.

Ein großes Buck verloren
vom Westbahnhof bis Dotzheimer
Bahnhof . Geg. Belohn, abz. bei Jak.
Vreußer , Dotzbe moer Straße 75.

Grün -gelb. Kanarienvogel entflog
Gea. BeL abz. Herderftraße 15, 1 r

Belohnung.
Aus einer literar . Sammelmappe

in m. SpreÄz . sind mir ca. 10 versch.
jetzt seltene Separatabdrucke m. spez.-
medizin. Arbeiten entwendet worden.
Mitteilungen , w. zur Wiedererlang,
derf. oder zur Ermittelung d. Täters
führen könnten, sind gegen Belohn,
zwischen 9 u. 11 Uhr vormittags an
mich zu machen. .

Dr. med, Rainer , Tannusstr . 74, L

Abgabe von Kartoffeln
und Dörrgemüfe.

Von Montag , de » 28 . Juni ad werden alle vor diesem
Tage gültigen Kartoffelmarken und Kartoffelzusatzmarken für ungültig
erklärt. Zusatzmarkcn können vom 26. Juni ab nicht mehr abgegeben
werden. Von Montag, den 26. Juni ab werden auf eine auf eine»
Kumpf lautende Kartoffelmarke nur » Pfund Kartoffeln abgegeben.

Als Ersatz für die pro Kartoffelmarke in Abzug gekommenen
2 Pfund Kartoffeln werden bis auf weiteres 180 xr Törrgemnfe
abgegeben, jedoch nur in '/»-Pfund-Paketen, fodaß für jeweils 1 bis
3 Kartoffelmarkcn, auf die je 5 Pfund Kartoffeln bezogen werden,
gleichzeitig Pfund Dörrgemüse bezogen werden kann. Das Dörr¬
gemüse wird an die Einwohnerschaft bis zu einem Einkommen von
5000 Alark zu 88 Pf . das halbe Pfund-Paket abgegeben. Personen,
die einen roten Stempel auf ihrer Brotausweiskarte nicht haben, er¬
hallen das Dörrgemüfe zum Preise von 30 Pf. ohne weiteren Nachweis,
diejenigen Personen, die einen roten Stempel auf ihrer Brotausweiskarte
haben, aber nur dann, wenn sie ein Einkommen von 3000 bis 5000
Mark haben und ihren Steuerzettel vorlegen.

Der Verkauf des Dörrgemüses an die vorgenannten Personen
erfolgt gleichzeitig mit dem Verkauf der Kartoffeln an der Kartoffelkasse
im Museum bezw. an dem Marktstand. F256

Personen, die ein Einkommen über 5000 Mark haben, können
Dörrgemüfe nur in den hiesigen einschlägigen Geschäften kaufen.

Der Kartoffelpreis bleibt wie seither bestehen.
Wiesbaden , den 24. Juni 1916.

Der Magistrat.

Fleischverteilung.
Die Fleischbezugsscheine für Hotels , Tlnstalte » nsw . für die

am Mittwoch, den 28. d. Mts., beginnende VertcilungSwoche werden von
Montag , den 26 . Juni,

ab während der üblichen Dienststunden im Zimmer 38 des Rathauses
verausgabt.

Die Bezugsscheine für die abgelaufene Woche sind mitzubringen.
Wiesbaden , den 24. Juni 1916. F256

Der Magistrat.

Fleisch-Verteilung.
Die nächste Flcischzuteilung an die Metzger findet statt am
Dienstag , den 27 , Juni 19144,

und zwar vormittags von 8 Uhr ab für Fleisch und nach¬
mittags von 4 Uhr ab für Wurst.

Wiesbaden , den 26. Juni 1916. F255
Städtisches Fleischamt.

ine Fettnot mehr! f
Frau A. Ruisinger aus Stuttgart , 8

Inhaberin des Erholungsheims „Villa Anita“
wird den Damen ihre selbst erfundene pat.

fieinlurt - Pfanne
Keine Düte! vorführen. Kein Rost!

Enorme Fettersparnis!
Mein Anbrenneo mehr ! §
Kleine An &cSiaffung ! §

Yorführung der SparpfanneK & I
im Saale der „ Wartburg “ , Schwalbacher Strasse . g

Eintritt frri . Keine Frau darf fehlen.
OGQ WSvSMrQ00000099000000009 0000090

Zum Umzug
übernehmen wir alle erforderlich werdenden Installationen und einschlägl.

Lieferungen zur prompten Ausführung.

Gebr. Kretzer, ClekttjAläts-Aulllgell-Geschöft.
Telephon 4414. Büro Gneifenavstratze3. Telephon 4414.



(Eim modi-l(ess gl( Original-Kosmos-Geschirr WILH . HÖCKER
I unempfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte GrOSSkÜChefl-EinriChtungen 663
■ - - - 10 Liter Inhalt 31k. 7.50 . - Schillerplatx 2. Fernsprecher 6424.

ti kauft mau in dem

ÜSlllBH«Hilf MdsMsus fuhr,
i— — — ai  Bleichstraße 36.

,Grojjes Lager in neuen, sowie recht soliden Stücken in gebrauchten
Möbeln , auch werden unmoderne gegen moderne Möbel eingetauscht u. gut
^rechnet . Bitte bei Bedarf stets besuchen, kein Kaufzwang. Telephon 2737

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
—i. Keine Wnrstnot mehr !! -

ff mi  Fisch wurst ! m \ 8
vorzügl . im Geschmack , besteh , aus nur gutem Fischfleisch

^ das Stück 32  Pfesmig g
täglich frisch elutreffend I jjC

jt Fischhaus Johann Wolter, 13  Sf \T n' 8
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Schneehühner
das Stück Mk. 3 .35 bietet an

Anglist Engel,
Königl. Hoflieferant.

San.-Rat Dr. Dudenhölier.
Vertreter sind die Herren:

Geh.-Nat Ur , Ramdohr,
Adelheidstr. 18,

Dr . lläckler , Adelheidstr. 22.

ßtltiNnngni fürs Selo
feldpostfertig, 60 Pf.

Nur Drogerie Backe,
Taunusstraße 5.

Romane ä Mk. 1-
Mi®* « * Bild H . Giess , Rheinstr . 27.

Paasche ’s Frontenkarte 60 Pf. 1-

während der stillen Zeit, auch
werden jetzt Reparaturen an-
genomaren. p etes . Alt.
Damenschneider, am Römertor 7.

Staubsauger -Apparate
Flach 'und Reparaturen, Luisenstr. 46, neb. Residenztheater

9 Tel. 747. ' 659

Die Verlobung unserer Kinder ADELHEID
und MANFRED beehren wir uns ergebenst
anzuzeigen

Robert Bachem General Müller
Verleger der

Kölnischen Volkszeitung Uüd  * rau

und Frau Julia geb. Kropf
Minna geb. Sieger

Köln und Wiesbaden, im Juni 1916
Gereonshof 5 Bismarckring 2

Meine Verlobung mit Fräulein ADELHEID
BACHEM, Tochter des Herrn Robert Bachem
und seiner Frau Gemahlin Minna geb. Sieger,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen

Manfred Müller
Oberleutnant und Adjutant

im 2. Nass . Feldart .-Regiment Nr. 63 Frankfurt

Im Juni 1916 z. Zt. im Felde
Fl 93

Prima Schmierseife so lange Bor¬
rat Pfd. 55 Pf . abzug. Schwaßbachcr
Straße 42, Gartenhaus 2 links.

Alle
'ftautn!

wenden sich stets au

Medizinal-D«oHerie
„Sa-«Aas"̂

Maurltinsstratz « 5,
neben Walhalla. 472

= Telephon 2113. =—

Plato WimikMm
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damenschneider,
,_ Dotzheimer Straße  37.

Hühneraugen -Tod!
Bestes Mittel , um Hühneraugen und
driick. .Hornhaut ohne Schneiden
schnell n. schmerzlos zu beseitigen.
Biele Anerkennungsschr. zur Verfüg.
Dose 1.25 durch Parf .-Hcmdlung von
Hosfriseur W. Sulzbach, Bär enstr. 4.

T̂ ’jer Y'..\ .Cr  j T'.jt ßlusef
T'^yPf ManM , J'ZI «*r ^ 1<Fe
Tf*-« Ruch'’ ISt: '*-*• Gfpe

' i * <, +•• 'V **' ih
’ • .* * * ••/,

' * " j. ' * ' «i r

Franks Marx
.<Hr v: •W " * v ' S^ rrC -'Ci

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreiaermeister, 657
Oranieastr. 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts.

In treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland verschied am 21. d. M. in einem Feldlazarett infolge „
Operation mein inmgstgeliebter herzensguter , unvergeßlicher Gatte , unser lieber , guter Sohn und Bruder "Schwiegersohn, Schwager und Neffe; der 6 U i>

Referendar

Adolf Wengenrotli
Leutnant d. Res. in einem Fuß-Artl.-Regiment,

Inh. des Eis. Kreuzes 2. Kl.

In tiefem Schmerze:
Frau Minna Wengenroth , geb. Fritz,
Wilhelm Wengenroth und Frau,
Ass.-Arzt Dr. Ernst Wengenroth , z.Zt . im Felde,
Lina Wengenroth,

DoüÄ .“ Gemünden, den 26. Juni 1916.1 Karl Fritz und Frau,
Wilhelm Fritz, z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 28. Juni 1916. nachmittags 4 ',- Uhr , von der Leichenhalle des
alten Friedhofs (Platter Straße ) aus nach dem Nordfriedhofe . Von Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen.

. : mr

Todes-Attzrige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß mein lieber Mann, unser guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Joses Stadlfeld,
heute Sonntag früh, wohlvorbereitet durch Empfang der hl.
Sterbesakramente, sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
miviftin*  Stadtfeld . geb. Kaiser.

Klingerstraste 2.
Wiesbaden , den 25. Juni 1916.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachmittag 2h, Uhr

auf dem Südfriedhof.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen verschied sanft infolge eines

Gehirnschlages unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Wwe. F. W. Koch,
Auguste, geb. Kemper

im Alter von 72 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hansu. Lydi Lünenschloss, geb. Koch.
Wiesbaden, Elberfeld, Cöln, Rio de Janeiro,

den 24. Juni 1916.

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.
Die Einäscherung findet am Dienstag , den 27. Juni , nach¬

mittags 3V2 Uhr , im Krematorium zu Mainz statt . 701

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem

Verluste unseres lieben Verstorbenen Allen herzlichsten Dank.
Wiesbaden, 26. Juni 1916.

Frau Clise Saaworri , Mwe.,
und Kinder.

KMDMW

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die

große Zahl der Blumenspenden , die uns bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden Vaters geworden sind , sage
ich Allen im Namen der Familie innigsten Dank . ’ 702

Carl Brodt.
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 56.
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Walhalla
Täglich

die Haupte Attraktion:
fim» HpKp. natti Bmerihä

Anmeldung
zur

Landsturmrolle.
(Stadtkreis Wiesbaden.)

Die in der Zeit
.Pitt 1. April bis 3«. Jtttti 18 «»

geborenen
Lan-tturmpflichtigen

werden hiermit aufgefvrdert, sich am Donnerstag , den 29 ., und
Freitag , den 30 . Juni d. I ., vormittags von 8 bis 121/a Uhr,
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlicher Urkunden
(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.), F256

im Rathanse, Zimmer Nr. 27 , zu melden.
Wiesbaden , den 23. Juni 1916.

Der Magistrat.

Bert »« fu.Mi «te
M . u. o. Bedienung.
Auch Bett-Tische u.

Zimmer -Klosetts
leihweise.

li . Helmer.
Webergasse 3. Hth.
Tel . 3229. Rep«r.
prompt und billig.

Des meeitiseMoWe-MMel
Global"tf

tötet Motten u. Mottenbrut . B 7221
Drogerie Spielmann Nachf.,

Scharnhorststrahe 12. — Telephon 40.

Städtischer

fsf MtburslemJiränUr*ice,

Seefiseh-Verkauf\

ein uorzügliches Dorkengemiltek_
gegen AttertenDciliisfiinng und die

eintrelenden AltersSeschwerden.
erhältlich per Paket1.25 .

Germania-Drogerie Pvrtzehl, Rhern-
ftECtfeß 6T.

Drogerie Siebert, Marltstraße 9.
Drogerie Morbus, Taunusstratze 25.

Wagemannstr. 17 Blrichstr . 26  Kirchgasse 7.

Fischpreise am Dienstag , den 27. Juni:

1 A « getsch «llfiäelie mittelgross 95 Portionsfische 85 ,Sj I
| Kabliau , J/i Fisch 1.20 , ohne Kopf 1.50 , Ausschnitt 1. 70 |
1 Seelachs , 1/i Fisch, mit Kopf 1.05 , Ausschnitt 1.40 |
i ff . Seehecht , 2—öpfündig . Pfd. Jk  1 . 20 |
s Schollen . mittel Jk  1 .00 kleine 70 H §
p Dersch , 1—2pfd. 105 |
1 Seeweissling . 90 ^ |
0 »ehr fettreicher Fisch, geeignet m Fk |
lllSaiCrelen , zum Braten ohne Fett . . Pfd. ® V % |

Es kommt nur beste Kordseeware zum Verkauf!
| Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brotausweis- =
1 karte an Jedermann und stadtseitig nur in obigen Geschäften =
= statt. =

ffiii)iiniinimiiiiniiiiin»miiiinn»ifi!Hnnnnmiiiiinnii!miiiiinmiiii!iininniii!ii!iiiiiiiiiuuiiniinn!iiiitiiiiiiiiiTi

Seefisch-Zentrale Adolfstr. 3
Telef . 4277 . H. Kfippel.  Tolof . 4277.

Emirfehle allerfeinste Nordsee

Ängelschellflsche1.50—2.00
AllgelkaWiail, grosser heller,.im Ausschnitt.
Heilbutt im Äusschn. 3.—, mittelgr. . . Pfd. 2.50
Austernfisch , fertig zum Backen . . . „ 2.00
Knurrhahn tafelmässig zurechtgemacht . „ 2,00
Reizungen , tafelmässig zurechtgemacht . „ 3 .00
Schellen (anisgeweidet) . . 2 .00
Krabben - Extrakt zu 8nppen i Fischsaucen.
Diese Preise haben Gültigkeit bis Mittwoch.

frisch eingetroffen:
Geräuchertes Dorschfilet,

in Seiten von 2 —5 Pfd ., per Pfd . 1.80,
anfgeschnitten ’/i Pfd . 60 Pf .,

Geräucherte Makrelen,
hochfeine Delikatesse,

Stück 50 Pf.

Rheimstrasse 95«
Kassenstunden : 81/a—1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
REICHSBANK - GIRO -KONTO.

Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Verkehr.
— Aufbewahrung und Verwaltung von.Wertpapieren, auch Annahme ge¬
schlossener Depots. —Vermietung von feuer- und diebessicherenPanzer-
scftrankfächern unter Mitverschluß der Mieter. —Vorschüsse auf >\ crt-
napicre. —• Kuponseinlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Be¬
sorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust —
Verlosungskontrollevon Wertpapieren unter Garantie. — An- u. VerKaut
aller  ausländischen Banknoten und Geldsorten. — Einzug von Wechseln.
- Leibrenten. - Mündelsichere 4 •/„, 41/,°/° und 5% Anlagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig . — Ankauf von russischen und iinn-
ländischen Kupons (auch gestempelten).

Schnaken
Mosquin J& ÄTw
ahmungen weise zurück. 694
Schützenhof .Apotheke , Langgasse 11.

Mainz
am Jfauptbahniiof (Bingertorb

Jtagenbeek Hamburg.
Grösste Raubtierdressurschau der Erde,

Ständige Adresse Hamburg IV, Fernruf Gruppe 1 — 3527,
Hamburg Telegramm -Adresse : „ Elefantus “ .

Kurzes Gastspiel
in

Mainz.
Schlager - Spielplan:

Hagenbecks Löwen
Hagenbecks T 'ger
Hagenbecks Eisbären
Hagenbecks Braune Bären
Hagenbecks Kragen -Bären
Hagenbecks Zebus
Hagenbecks Zebras
Hagenbecks Steinböcke

Hagenbecks Elefanten
Hagenbecks Kamele
Hagenbecks Dromedare
Hagenbecks Känguruhs
Hagenbecks Ponys
Hagenbecks Lamas
Hagenbecks Windhunde
Hagenbecks Doggen

Hagenbecks Schimpansen usw . usw.
Ausserdem:

Hagenbecks erstklassiger Artistenstab
Die besten Turner und Akrobaten Deutschlands , komische Fangkünstler , türkische

Derwische , Zahnathletinnen , Spassmacher , Auguste usw . usw.
- Preise der Plätze:

StenpKais : | H platz ^ _ Mk  Sperrsitz 2.— Mk.59 Pf » | I. Platz1.50 Mk. Logensitz3.— Mk.
ausschliesslich Kartensteuer.

Kinder und Militär, vom Feldwebel abwärts, zahlen zu den Nachmittags -Vorstellungenhalbe Preise.

in

IricfeelslischliaHeti.

MWM« ' ■
MU- Kein Ersatzleder , nur Handarbeit ! "MiKein Ersatzleder , nur Handarbeit!

Für ansgenähte Sohle « lein Preiöausschlag.

Heute HSontag
Abendvorstellung um 8 1/* Uhr.

Täglich Abendvorstellung um 8 */s Uhr.
Mittwoch — Samstag — Sonntag

je 2 Vorstellungen 2, um 4 und 8V2 XThr.
Tierschau ab 10 Uhr morgens mit Raubtierfütterimg 11. Proben.

Eintritt für Erwachsene 20 Pf ., Kinder und Militär 10 Pf.
Vorverkauf : Hagenbecks Hauptkasse und bei der Annoncen - Expedition D. Frenz,

G. m. b . H ., Schillerplatz 2 (Telephon 869). F10
NB. Hagonbeck kauft mmderwertige Schlachtpferde.
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